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Luther 1984 
1. 29. Dez – 04. Jan 2025 
2.Mose 33,12-17 
12 Und Mose sprach zu dem 
HERRN: Siehe, du sprichst zu 
mir: Führe das Volk hinauf!, 
und lässt mich nicht wissen, 
wen du mit mir senden willst, 
wo du doch gesagt hast: Ich 
kenne dich mit Namen, und du 
hast Gnade vor meinen Augen 
gefunden.  
13 Hab ich denn Gnade vor 
deinen Augen gefunden, so 
lass mich deinen Weg wissen, 
damit ich dich erkenne und 
Gnade vor deinen Augen finde. 
Und sieh doch, dass dies Volk 
dein Volk ist.  
14 Er sprach: Mein Angesicht 
soll vorangehen; ich will dich 
zur Ruhe leiten.  
15 Mose aber sprach zu ihm: 
Wenn nicht dein Angesicht vo-
rangeht, so führe uns nicht von 
hier hinauf.  
16 Denn woran soll erkannt 
werden, dass ich und dein Volk 
vor deinen Augen Gnade ge-
funden haben, wenn nicht da-
ran, dass du mit uns gehst, so-
dass ich und dein Volk erhoben 
werden vor allen Völkern, die 
auf dem Erdboden sind?  
17 Der HERR sprach zu Mose: 
Auch das, was du jetzt gesagt 
hast, will ich tun; denn du hast 
Gnade vor meinen Augen ge-
funden, und ich kenne dich mit 
Namen.  
 
2.Mose 33,18-23 
18 Und Mose sprach: Lass 
mich deine Herrlichkeit sehen!  
19 Und er sprach: Ich will vor 
deinem Angesicht all meine 
Güte vorübergehen lassen und 
will vor dir kundtun den Namen 
des HERRN: Wem ich gnädig 
bin, dem bin ich gnädig, und 
wessen ich mich erbarme, des-
sen erbarme ich mich.  
20 Und er sprach weiter: Mein 
Angesicht kannst du nicht se-
hen; denn kein Mensch wird le-
ben, der mich sieht.  
21 Und der HERR sprach wei-
ter: Siehe, es ist ein Raum bei 
mir, da sollst du auf dem Fels 
stehen.  
22 Wenn dann meine Herrlich-
keit vorübergeht, will ich dich in 
die Felskluft stellen und meine 
Hand über dir halten, bis ich 
vorübergegangen bin.  
23 Dann will ich meine Hand 
von dir tun und du darfst hinter 
mir her sehen; aber mein An-
gesicht kann man nicht sehen. 
 
Hos 14,2-4 
2 Bekehre dich, Israel, zu dem 
HERRN, deinem Gott; denn du 
bist gefallen um deiner Schuld 
willen.  
3 Nehmt diese Worte mit euch 
und bekehrt euch zum HERRN 
und sprecht zu ihm: Vergib uns 
alle Sünde und tu uns wohl, so 
wollen wir opfern die Frucht un-
serer Lippen.  
4 Assur soll uns nicht helfen; 
wir wollen nicht mehr auf Ros-
sen reiten, auch nicht mehr 

sagen zu den Werken unserer 
Hände: »Ihr seid unser Gott.« 
Denn bei dir finden die Ver-
waisten Gnade. 
 
Hos 14,5-10 
5 So will ich ihre Abtrünnigkeit 
wieder heilen; gerne will ich sie 
lieben; denn mein Zorn soll 
sich von ihnen wenden.  
6 Ich will für Israel wie ein Tau 
sein, dass es blühen soll wie 
eine Lilie, und seine Wurzeln 
sollen ausschlagen wie eine 
Linde  
7 und seine Zweige sich aus-
breiten, dass es so schön sei 
wie ein Ölbaum und so guten 
Geruch gebe wie die Linde.  
8 Und sie sollen wieder unter 
meinem Schatten sitzen; von 
Korn sollen sie sich nähren und 
blühen wie ein Weinstock. Man 
soll sie rühmen wie den Wein 
vom Libanon. 
9 Ephraim, was sollen dir wei-
ter die Götzen? Ich will dich er-
hören und führen, ich will sein 
wie eine grünende Tanne; von 
mir erhältst du deine Früchte. 
10 Wer ist weise, dass er dies 
versteht, und klug, dass er dies 
einsieht? Denn die Wege des 
HERRN sind richtig und die 
Gerechten wandeln darauf; 
aber die Übertreter kommen 
auf ihnen zu Fall. 
 
Mt 22,1-14 
1 Und Jesus fing an und redete 
abermals in Gleichnissen zu 
ihnen und sprach:  
2 Das Himmelreich gleicht ei-
nem König, der seinem Sohn 
die Hochzeit ausrichtete.  
3 Und er sandte seine Knechte 
aus, die Gäste zur Hochzeit zu 
laden; doch sie wollten nicht 
kommen.  
4 Abermals sandte er andere 
Knechte aus und sprach: Sagt 
den Gästen: Siehe, meine 
Mahlzeit habe ich bereitet, 
meine Ochsen und mein Mast-
vieh ist geschlachtet und alles 
ist bereit; kommt zur Hochzeit!  
5 Aber sie verachteten das und 
gingen weg, einer auf seinen 
Acker, der andere an sein Ge-
schäft.  
6 Einige aber ergriffen seine 
Knechte, verhöhnten und töte-
ten sie.  
7 Da wurde der König zornig 
und schickte seine Heere aus 
und brachte diese Mörder um 
und zündete ihre Stadt an.  
8 Dann sprach er zu seinen 
Knechten: Die Hochzeit ist 
zwar bereit, aber die Gäste wa-
ren's nicht wert.  
9 Darum geht hinaus auf die 
Straßen und ladet zur Hochzeit 
ein, wen ihr findet.  
10 Und die Knechte gingen auf 
die Straßen hinaus und brach-
ten zusammen, wen sie fan-
den, Böse und Gute; und die 
Tische wurden alle voll.  
11 Da ging der König hinein, 
sich die Gäste anzusehen, und 
sah da einen Menschen, der 
hatte kein hochzeitliches Ge-
wand an,  

12 und sprach zu ihm: Freund, 
wie bist du hier hereingekom-
men und hast doch kein hoch-
zeitliches Gewand an? Er aber 
verstummte.  
13 Da sprach der König zu sei-
nen Dienern: Bindet ihm die 
Hände und Füße und werft ihn 
in die Finsternis hinaus! Da 
wird Heulen und Zähneklap-
pern sein. 
14 Denn viele sind berufen, 
aber wenige sind auserwählt. 
 
Joh 10,17-18 
17 Darum liebt mich mein Va-
ter, weil ich mein Leben lasse, 
dass ich's wieder nehme.  
18 Niemand nimmt es von mir, 
sondern ich selber lasse es. Ich 
habe Macht, es zu lassen, und 
habe Macht, es wieder zu neh-
men. Dies Gebot habe ich 
empfangen von meinem Vater. 
 
2. 05. Jan – 11. Jan 2025 
Ps 145,9 
9 Der HERR ist allen gütig     
und erbarmt sich aller seiner 
Werke. 
1.Tim 2,4 
4 welcher will, dass allen Men-
schen geholfen werde und sie 
zur Erkenntnis der Wahrheit 
kommen.   
 
5.Mose 7,6-9 
6 Denn du bist ein heiliges Volk 
dem HERRN, deinem Gott. 
Dich hat der HERR, dein Gott, 
erwählt zum Volk des Eigen-
tums aus allen Völkern, die auf 
Erden sind.  
7 Nicht hat euch der HERR an-
genommen und euch erwählt, 
weil ihr größer wäret als alle 
Völker – denn du bist das 
kleinste unter allen Völkern –,  
8 sondern weil er euch geliebt 
hat und damit er seinen Eid 
hielte, den er euren Vätern ge-
schworen hat. Darum hat er 
euch herausgeführt mit mächti-
ger Hand und hat dich erlöst 
von der Knechtschaft, aus der 
Hand des Pharao, des Königs 
von Ägypten.  
9 So sollst du nun wissen, dass 
der HERR, dein Gott, allein 
Gott ist, der treue Gott, der den 
Bund und die Barmherzigkeit 
bis ins tausendste Glied hält 
denen, die ihn lieben und seine 
Gebote halten,  
 
Jer 16,5 
5 So spricht der HERR: Du 
sollst in kein Trauerhaus ge-
hen, weder um zu klagen noch 
um zu trösten; denn ich habe 
meinen Frieden von diesem 
Volk weggenommen, die 
Gnade und die Barmherzigkeit, 
spricht der HERR.  
Hos 9,15 
15 All ihre Bosheit geschieht zu 
Gilgal; dort werde ich ihnen 
Feind. So will ich sie um ihres 
bösen Tuns willen aus meinem 
Hause stoßen und ihnen keine 
Liebe mehr erweisen; denn alle 
ihre Oberen sind abtrünnig. 
 
 

Joh 15,12-17 
12 Das ist mein Gebot, dass ihr 
euch untereinander liebt, wie 
ich euch liebe.  
13 Niemand hat größere Liebe 
als die, dass er sein Leben 
lässt für seine Freunde.  
14 Ihr seid meine Freunde, 
wenn ihr tut, was ich euch ge-
biete.  
15 Ich sage hinfort nicht, dass 
ihr Knechte seid; denn ein 
Knecht weiß nicht, was sein 
Herr tut. Euch aber habe ich 
gesagt, dass ihr Freunde seid; 
denn alles, was ich von mei-
nem Vater gehört habe, habe 
ich euch kundgetan. 
16 Nicht ihr habt mich erwählt, 
sondern ich habe euch erwählt 
und bestimmt, dass ihr hingeht 
und Frucht bringt und eure 
Frucht bleibt, damit, wenn ihr 
den Vater bittet in meinem Na-
men, er's euch gebe. 
17 Das gebiete ich euch, dass 
ihr euch untereinander liebt. 
1.Joh 3,16 
16 Daran haben wir die Liebe 
erkannt, dass er sein Leben für 
uns gelassen hat; und wir sol-
len auch das Leben für die Brü-
der lassen.  
 
1.Joh 4,7-21 
7 Ihr Lieben, lasst uns einander 
lieb haben; denn die Liebe ist 
von Gott, und wer liebt, der ist 
von Gott geboren und kennt 
Gott.  
8 Wer nicht liebt, der kennt Gott 
nicht; denn Gott ist die Liebe. 
9 Darin ist erschienen die Liebe 
Gottes unter uns, dass Gott 
seinen eingebornen Sohn ge-
sandt hat in die Welt, damit wir 
durch ihn leben sollen.   
10 Darin besteht die Liebe: 
nicht dass wir Gott geliebt ha-
ben, sondern dass er uns ge-
liebt hat und gesandt seinen 
Sohn zur Versöhnung für unsre 
Sünden. 
11 Ihr Lieben, hat uns Gott so 
geliebt, so sollen wir uns auch 
untereinander lieben.  
12 Niemand hat Gott jemals 
gesehen. Wenn wir uns unter-
einander lieben, so bleibt Gott 
in uns, und seine Liebe ist in 
uns vollkommen.  
13 Daran erkennen wir, dass 
wir in ihm bleiben und er in uns, 
dass er uns von seinem Geist 
gegeben hat.  
14 Und wir haben gesehen und 
bezeugen, dass der Vater den 
Sohn gesandt hat als Heiland 
der Welt.  
15 Wer nun bekennt, dass Je-
sus Gottes Sohn ist, in dem 
bleibt Gott und er in Gott.  
16 Und wir haben erkannt und 
geglaubt die Liebe, die Gott zu 
uns hat. 
Gott ist die Liebe; und wer in 
der Liebe bleibt, der bleibt in 
Gott und Gott in ihm.  
17 Darin ist die Liebe bei uns 
vollkommen, dass wir Zuver-
sicht haben am Tag des Ge-
richts; denn wie er ist, so sind 
auch wir in dieser Welt.  

18 Furcht ist nicht in der Liebe, 
sondern die vollkommene 
Liebe treibt die Furcht aus; 
denn die Furcht rechnet mit 
Strafe. Wer sich aber fürchtet, 
der ist nicht vollkommen in der 
Liebe. 
19 Lasst uns lieben, denn er 
hat uns zuerst geliebt.  
20 Wenn jemand spricht: Ich 
liebe Gott, und hasst seinen 
Bruder, der ist ein Lügner. 
Denn wer seinen Bruder nicht 
liebt, den er sieht, der kann 
nicht Gott lieben, den er nicht 
sieht.  
21 Und dies Gebot haben wir 
von ihm, dass, wer Gott liebt, 
dass der auch seinen Bruder 
liebe. 
 
3. 12. Jan – 18. Jan 2025 
Lk 15,11-32 
11 Und er sprach: Ein Mensch 
hatte zwei Söhne.  
12 Und der jüngere von ihnen 
sprach zu dem Vater: Gib mir, 
Vater, das Erbteil, das mir zu-
steht. Und er teilte Hab und Gut 
unter sie.  
13 Und nicht lange danach 
sammelte der jüngere Sohn al-
les zusammen und zog in ein 
fernes Land; und dort brachte 
er sein Erbteil durch mit Pras-
sen.  
14 Als er nun all das Seine ver-
braucht hatte, kam eine große 
Hungersnot über jenes Land 
und er fing an zu darben  
15 und ging hin und hängte 
sich an einen Bürger jenes 
Landes; der schickte ihn auf 
seinen Acker, die Säue zu hü-
ten.  
16 Und er begehrte, seinen 
Bauch zu füllen mit den Scho-
ten, die die Säue fraßen; und 
niemand gab sie ihm.  
17 Da ging er in sich und 
sprach: Wie viele Tagelöhner 
hat mein Vater, die Brot in Fülle 
haben, und ich verderbe hier 
im Hunger!  
18 Ich will mich aufmachen und 
zu meinem Vater gehen und zu 
ihm sagen: Vater, ich habe ge-
sündigt gegen den Himmel und 
vor dir.  
19 Ich bin hinfort nicht mehr 
wert, dass ich dein Sohn heiße; 
mache mich zu einem deiner 
Tagelöhner!  
20 Und er machte sich auf und 
kam zu seinem Vater. 
Als er aber noch weit entfernt 
war, sah ihn sein Vater und es 
jammerte ihn; er lief und fiel 
ihm um den Hals und küsste 
ihn.  
21 Der Sohn aber sprach zu 
ihm: Vater, ich habe gesündigt 
gegen den Himmel und vor dir; 
ich bin hinfort nicht mehr wert, 
dass ich dein Sohn heiße.  
22 Aber der Vater sprach zu 
seinen Knechten: Bringt 
schnell das beste Gewand her 
und zieht es ihm an und gebt 
ihm einen Ring an seine Hand 
und Schuhe an seine Füße  
23 und bringt das gemästete 
Kalb und schlachtet's; lasst uns 
essen und fröhlich sein!  
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24 Denn dieser mein Sohn war 
tot und ist wieder lebendig ge-
worden; er war verloren und ist 
gefunden worden. Und sie fin-
gen an, fröhlich zu sein.  
25 Aber der ältere Sohn war 
auf dem Feld. Und als er nahe 
zum Hause kam, hörte er Sin-
gen und Tanzen  
26 und rief zu sich einen der 
Knechte und fragte, was das 
wäre.  
27 Der aber sagte ihm: Dein 
Bruder ist gekommen und dein 
Vater hat das gemästete Kalb 
geschlachtet, weil er ihn ge-
sund wiederhat.  
28 Da wurde er zornig und 
wollte nicht hineingehen. Da 
ging sein Vater heraus und bat 
ihn.  
29 Er antwortete aber und 
sprach zu seinem Vater: Siehe, 
so viele Jahre diene ich dir und 
habe dein Gebot noch nie 
übertreten, und du hast mir nie 
einen Bock gegeben, dass ich 
mit meinen Freunden fröhlich 
gewesen wäre.  
30 Nun aber, da dieser dein 
Sohn gekommen ist, der dein 
Hab und Gut mit Huren ver-
prasst hat, hast du ihm das ge-
mästete Kalb geschlachtet.  
31 Er aber sprach zu ihm: Mein 
Sohn, du bist allezeit bei mir 
und alles, was mein ist, das ist 
dein.  
32 Du solltest aber fröhlich und 
guten Mutes sein; denn dieser 
dein Bruder war tot und ist wie-
der lebendig geworden, er war 
verloren und ist wiedergefun-
den. 
 
Zef 3,14-18 
14 Jauchze, du Tochter Zion! 
Frohlocke, Israel! Freue dich 
und sei fröhlich von ganzem 
Herzen, du Tochter Jerusalem!  
15 Denn der HERR hat deine 
Strafe weggenommen und 
deine Feinde abgewendet. Der 
HERR, der König Israels, ist 
bei dir, dass du dich vor keinem 
Unheil mehr fürchten musst.  
16 Zur selben Zeit wird man 
sprechen zu Jerusalem: 
Fürchte dich nicht, Zion! Lass 
deine Hände nicht sinken!  
17 Denn der HERR, dein Gott, 
ist bei dir, ein starker Heiland. 
Er wird sich über dich freuen 
und dir freundlich sein, er wird 
dir vergeben in seiner Liebe 
und wird über dich mit Jauch-
zen fröhlich sein.  
18 Wie an einem festlichen 
Tage nehme ich von dir hinweg 
das Unheil, dass du seinetwe-
gen keine Schmach mehr 
trägst. 
 
Jes 43,1-4 
1 Und nun spricht der HERR, 
der dich geschaffen hat, Jakob, 
und dich gemacht hat, Israel: 
Fürchte dich nicht, denn ich 
habe dich erlöst; ich habe dich 
bei deinem Namen gerufen; du 
bist mein!  
 
 

2 Wenn du durch Wasser 
gehst, will ich bei dir sein, dass 
dich die Ströme nicht ersäufen 
sollen; und wenn du ins Feuer 
gehst, sollst du nicht brennen, 
und die Flamme soll dich nicht 
versengen.  
3 Denn ich bin der HERR, dein 
Gott, der Heilige Israels, dein 
Heiland. Ich habe Ägypten für 
dich als Lösegeld gegeben, 
Kusch und Seba an deiner 
statt,  
4 weil du in meinen Augen so 
wert geachtet und auch herrlich 
bist und weil ich dich lieb habe. 
Ich gebe Menschen an deiner 
statt und Völker für dein Leben.  
Ps 149,1-4 
1 Halleluja! Singet dem 
HERRN ein neues Lied; 
die Gemeinde der Heiligen soll 
ihn loben. 
2 Israel freue sich seines 
Schöpfers, die Kinder Zions 
seien fröhlich über ihren König. 
3 Sie sollen loben seinen Na-
men im Reigen, mit Pauken 
und Harfen sollen sie ihm spie-
len. 
4 Denn der HERR hat Wohlge-
fallen an seinem Volk, 
er hilft den Elenden herrlich. 
 
Röm 5,8 
8 Gott aber erweist seine Liebe 
zu uns darin, dass Christus für 
uns gestorben ist, als wir noch 
Sünder waren.  
Röm 8,1 
1 So gibt es nun keine Ver-
dammnis für die, die in Christus 
Jesus sind.  
 
1.Petr 2,4-5 
4 Zu ihm kommt als zu dem le-
bendigen Stein, der von den 
Menschen verworfen ist, aber 
bei Gott auserwählt und kost-
bar.  
5 Und auch ihr als lebendige 
Steine erbaut euch zum geistli-
chen Hause und zur heiligen 
Priesterschaft, zu opfern geist-
liche Opfer, die Gott wohlgefäl-
lig sind durch Jesus Christus.  
Hebr 11,6 
6 Aber ohne Glauben ist's un-
möglich, Gott zu gefallen; denn 
wer zu Gott kommen will, der 
muss glauben, dass er ist und 
dass er denen, die ihn suchen, 
ihren Lohn gibt. 
 
Mk 9,17-29 
17 Einer aber aus der Menge 
antwortete: Meister, ich habe 
meinen Sohn hergebracht zu 
dir, der hat einen sprachlosen 
Geist.  
18 Und wo er ihn erwischt, reißt 
er ihn; und er hat Schaum vor 
dem Mund und knirscht mit den 
Zähnen und wird starr. Und ich 
habe mit deinen Jüngern gere-
det, dass sie ihn austreiben 
sollen, und sie konnten's nicht.  
19 Er aber antwortete ihnen 
und sprach: O du ungläubiges 
Geschlecht, wie lange soll ich 
bei euch sein? Wie lange soll 
ich euch ertragen? Bringt ihn 
her zu mir! 

20 Und sie brachten ihn zu ihm. 
Und sogleich, als ihn der Geist 
sah, riss er ihn. Und er fiel auf 
die Erde, wälzte sich und hatte 
Schaum vor dem Mund.  
21 Und Jesus fragte seinen Va-
ter: Wie lange ist's, dass ihm 
das widerfährt? Er sprach: Von 
Kind auf.  
22 Und oft hat er ihn ins Feuer 
und ins Wasser geworfen, dass 
er ihn umbrächte. Wenn du 
aber etwas kannst, so erbarme 
dich unser und hilf uns!  
23 Jesus aber sprach zu ihm: 
Du sagst: Wenn du kannst – 
alle Dinge sind möglich dem, 
der da glaubt.  
24 Sogleich schrie der Vater 
des Kindes: Ich glaube; hilf 
meinem Unglauben! 
25 Als nun Jesus sah, dass das 
Volk herbeilief, bedrohte er den 
unreinen Geist und sprach zu 
ihm: Du sprachloser und tauber 
Geist, ich gebiete dir: Fahre 
von ihm aus und fahre nicht 
mehr in ihn hinein!  
26 Da schrie er und riss ihn 
sehr und fuhr aus. Und der 
Knabe lag da wie tot, sodass 
die Menge sagte: Er ist tot.  
27 Jesus aber ergriff ihn bei der 
Hand und richtete ihn auf, und 
er stand auf. 
28 Und als er heimkam, fragten 
ihn seine Jünger für sich allein: 
Warum konnten wir ihn nicht 
austreiben?  
29 Und er sprach: Diese Art 
kann durch nichts ausfahren 
als durch Beten. 
 
4. 19. Jan – 25. Jan 2025 
Jes 49,15 
15 Kann auch eine Frau ihr 
Kindlein vergessen, dass sie 
sich nicht erbarme über den 
Sohn ihres Leibes? Und ob sie 
seiner vergäße, so will ich doch 
deiner nicht vergessen.  
Ps 103,13 
13 Wie sich ein Vater über Kin-
der erbarmt, so erbarmt sich 
der HERR über die, die ihn 
fürchten. 
Jer 31,20 
20 Ist nicht Ephraim mein teu-
rer Sohn und mein liebes Kind? 
Denn sooft ich ihm auch drohe, 
muss ich doch seiner geden-
ken; darum bricht mir mein 
Herz, dass ich mich seiner er-
barmen muss, spricht der 
HERR.  
 
Hos 11,1-9 
1 Als Israel jung war, hatte ich 
ihn lieb und rief ihn, meinen 
Sohn, aus Ägypten;  
2 aber wenn man sie jetzt ruft, 
so wenden sie sich davon und 
opfern den Baalen und räu-
chern den Bildern.  
3 Ich lehrte Ephraim gehen und 
nahm ihn auf meine Arme; aber 
sie merkten's nicht, wie ich 
ihnen half.  
4 Ich ließ sie ein menschliches 
Joch ziehen und in Seilen der 
Liebe gehen und half ihnen das 
Joch auf ihrem Nacken tragen 
und gab ihnen Nahrung,  

5 dass sie nicht wieder nach 
Ägyptenland zurückkehren 
sollten. 
Nun aber muss Assur ihr König 
sein; denn sie wollen sich nicht 
bekehren.  
6 Darum soll das Schwert über 
ihre Städte kommen und soll 
ihre Riegel zerbrechen und sie 
fressen um ihres Vorhabens 
willen.  
7 Mein Volk ist müde, sich zu 
mir zu kehren, und wenn man 
ihnen predigt, so richtet sich 
keiner auf. 
8 Wie kann ich dich preisge-
ben, Ephraim, und dich auslie-
fern, Israel? Wie kann ich dich 
preisgeben gleich Adma und 
dich zurichten wie Zebojim? 
Mein Herz ist andern Sinnes, 
alle meine Barmherzigkeit ist 
entbrannt.  
9 Ich will nicht tun nach mei-
nem grimmigen Zorn noch 
Ephraim wieder verderben. 
Denn ich bin Gott und nicht ein 
Mensch und bin der Heilige un-
ter dir und will nicht kommen, 
zu verheeren.  
 
Mt 9,3-36 
3 Und siehe, einige unter den 
Schriftgelehrten sprachen bei 
sich selbst: Dieser lästert Gott.  
4 Als aber Jesus ihre Gedan-
ken sah, sprach er: Warum 
denkt ihr so Böses in euren 
Herzen?  
5 Was ist denn leichter, zu sa-
gen: Dir sind deine Sünden 
vergeben, oder zu sagen: Steh 
auf und geh umher?  
6 Damit ihr aber wisst, dass der 
Menschensohn Vollmacht hat, 
auf Erden die Sünden zu ver-
geben – sprach er zu dem Ge-
lähmten: Steh auf, hebe dein 
Bett auf und geh heim!  
7 Und er stand auf und ging 
heim.  
8 Als das Volk das sah, fürch-
tete es sich und pries Gott, der 
solche Macht den Menschen 
gegeben hat. 
9 Und als Jesus von dort weg-
ging, sah er einen Menschen 
am Zoll sitzen, der hieß Mat-
thäus; und er sprach zu ihm: 
Folge mir! Und er stand auf und 
folgte ihm.  
10 Und es begab sich, als er zu 
Tisch saß im Hause, siehe, da 
kamen viele Zöllner und Sün-
der und saßen zu Tisch mit Je-
sus und seinen Jüngern.  
11 Als das die Pharisäer sa-
hen, sprachen sie zu seinen 
Jüngern: Warum isst euer 
Meister mit den Zöllnern und 
Sündern?  
12 Als das Jesus hörte, sprach 
er: Die Starken bedürfen des 
Arztes nicht, sondern die Kran-
ken.  
13 Geht aber hin und lernt, was 
das heißt (Hosea 6,6): »Ich 
habe Wohlgefallen an Barm-
herzigkeit und nicht am Opfer.« 
Ich bin gekommen, die Sünder 
zu rufen und nicht die Gerech-
ten.  
 

14 Da kamen die Jünger des 
Johannes zu ihm und spra-
chen: Warum fasten wir und 
die Pharisäer so viel und deine 
Jünger fasten nicht?  
15 Jesus antwortete ihnen: Wie 
können die Hochzeitsgäste 
Leid tragen, solange der Bräu-
tigam bei ihnen ist? Es wird 
aber die Zeit kommen, dass 
der Bräutigam von ihnen ge-
nommen wird; dann werden sie 
fasten.  
16 Niemand flickt ein altes 
Kleid mit einem Lappen von 
neuem Tuch; denn der Lappen 
reißt doch wieder vom Kleid ab 
und der Riss wird ärger.  
17 Man füllt auch nicht neuen 
Wein in alte Schläuche; sonst 
zerreißen die Schläuche und 
der Wein wird verschüttet und 
die Schläuche verderben. Son-
dern man füllt neuen Wein in 
neue Schläuche, so bleiben 
beide miteinander erhalten. 
18 Als er dies mit ihnen redete, 
siehe, da kam einer von den 
Vorstehern der Gemeinde, fiel 
vor ihm nieder und sprach: 
Meine Tochter ist eben gestor-
ben, aber komm und lege 
deine Hand auf sie, so wird sie 
lebendig.  
19 Und Jesus stand auf und 
folgte ihm mit seinen Jüngern. 
20 Und siehe, eine Frau, die 
seit zwölf Jahren den Blutfluss 
hatte, trat von hinten an ihn 
heran und berührte den Saum 
seines Gewandes.  
21 Denn sie sprach bei sich 
selbst: Könnte ich nur sein Ge-
wand berühren, so würde ich 
gesund.  
22 Da wandte sich Jesus um 
und sah sie und sprach: Sei ge-
trost, meine Tochter, dein 
Glaube hat dir geholfen. Und 
die Frau wurde gesund zu der-
selben Stunde. 
23 Und als er in das Haus des 
Vorstehers kam und sah die 
Flötenspieler und das Getüm-
mel des Volkes,  
24 sprach er: Geht hinaus! 
Denn das Mädchen ist nicht tot, 
sondern es schläft. Und sie 
verlachten ihn.  
25 Als aber das Volk hinausge-
trieben war, ging er hinein und 
ergriff sie bei der Hand. Da 
stand das Mädchen auf.  
26 Und diese Kunde erscholl 
durch dieses ganze Land. 
27 Und als Jesus von dort wei-
terging, folgten ihm zwei 
Blinde, die schrien: Ach, du 
Sohn Davids, erbarme dich un-
ser!  
28 Und als er heimkam, traten 
die Blinden zu ihm. Und Jesus 
sprach zu ihnen: Glaubt ihr, 
dass ich das tun kann? Da 
sprachen sie zu ihm: Ja, Herr.  
29 Da berührte er ihre Augen 
und sprach: Euch geschehe 
nach eurem Glauben!  
30 Und ihre Augen wurden ge-
öffnet. Und Jesus drohte ihnen 
und sprach: Seht zu, dass es 
niemand erfahre!  
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31 Aber sie gingen hinaus und 
verbreiteten die Kunde von ihm 
in diesem ganzen Lande. 
32 Als diese nun hinausgegan-
gen waren, siehe, da brachten 
sie zu ihm einen Menschen, 
der war stumm und besessen.  
33 Als aber der böse Geist aus-
getrieben war, redete der 
Stumme. Und das Volk ver-
wunderte sich und sprach: So 
etwas ist noch nie in Israel ge-
sehen worden.  
34 Aber die Pharisäer spra-
chen: Er treibt die bösen Geis-
ter aus durch ihren Obersten.  
35 Und Jesus ging ringsum in 
alle Städte und Dörfer, lehrte in 
ihren Synagogen und predigte 
das Evangelium von dem 
Reich und heilte alle Krankhei-
ten und alle Gebrechen.  
36 Und als er das Volk sah, 
jammerte es ihn; denn sie wa-
ren verschmachtet und zer-
streut wie die Schafe, die kei-
nen Hirten haben.  
 
Mk 1,40-41 
40 Und es kam zu ihm ein Aus-
sätziger, der bat ihn, kniete nie-
der und sprach zu ihm: Willst 
du, so kannst du mich reinigen.  
41 Und es jammerte ihn und er 
streckte die Hand aus, rührte 
ihn an und sprach zu ihm: Ich 
will's tun; sei rein!  
Lk 7,12-13 
12 Als er aber nahe an das 
Stadttor kam, siehe, da trug 
man einen Toten heraus, der 
der einzige Sohn seiner Mutter 
war, und sie war eine Witwe; 
und eine große Menge aus der 
Stadt ging mit ihr.  
13 Und als sie der Herr sah, 
jammerte sie ihn und er sprach 
zu ihr: Weine nicht!  
 
5.Mose 4,23-24 
23 So hütet euch nun, dass ihr 
den Bund des HERRN, eures 
Gottes, nicht vergesst, den er 
mit euch geschlossen hat, und 
nicht ein Bildnis macht von ir-
gendeiner Gestalt, wie es der 
HERR, dein Gott, geboten hat.  
24 Denn der HERR, dein Gott, 
ist ein verzehrendes Feuer und 
ein eifernder Gott.  
1.Kor 13,4 
4 Die Liebe ist langmütig und 
freundlich, die Liebe eifert 
nicht, die Liebe treibt nicht Mut-
willen, sie bläht sich nicht auf,  
 
1.Kor 13,4-8 
4 Die Liebe ist langmütig und 
freundlich, die Liebe eifert 
nicht, die Liebe treibt nicht Mut-
willen, sie bläht sich nicht auf, 
sie verhält sich nicht ungehö-
rig, sie sucht nicht das Ihre, sie 
lässt sich nicht erbittern, sie 
rechnet das Böse nicht zu,  
5 sie verhält sich nicht ungehö-
rig, sie sucht nicht das Ihre, sie 
lässt sich nicht erbittern, sie 
rechnet das Böse nicht zu, 
6 sie freut sich nicht über die 
Ungerechtigkeit, sie freut sich 
aber an der Wahrheit;  

7 sie erträgt alles, sie glaubt al-
les, sie hofft alles, sie duldet al-
les.  
8 Die Liebe hört niemals auf, 
wo doch das prophetische Re-
den aufhören wird und das 
Zungenreden aufhören wird 
und die Erkenntnis aufhören 
wird.  
 
1.Kor 13,7 
7 sie erträgt alles, sie glaubt al-
les, sie hofft alles, sie duldet al-
les. 
 
5. 26. Jan – 01. Feb 2025 
Ps 78 
1 Eine Unterweisung Asafs. 
Höre, mein Volk, meine Unter-
weisung, neiget eure Ohren zu 
der Rede meines Mundes! 
2 Ich will meinen Mund auftun 
zu einem Spruch und Ge-
schichten verkünden aus alter 
Zeit. 
3 Was wir gehört haben und 
wissen und unsre Väter uns er-
zählt haben, 
4 das wollen wir nicht ver-
schweigen ihren Kindern; wir 
verkündigen dem kommenden 
Geschlecht den Ruhm des 
HERRN und seine Macht und 
seine Wunder, die er getan hat. 
5 Er richtete ein Zeugnis auf in 
Jakob und gab ein Gesetz in Is-
rael und gebot unsern Vätern, 
es ihre Kinder zu lehren, 
6 damit es die Nachkommen 
lernten, die Kinder, die noch 
geboren würden; die sollten 
aufstehen und es auch ihren 
Kindern verkündigen, 
7 dass sie setzten auf Gott ihre 
Hoffnung / und nicht vergäßen 
die Taten Gottes, sondern 
seine Gebote hielten 
8 und nicht würden wie ihre Vä-
ter, ein abtrünniges und unge-
horsames Geschlecht, dessen 
Herz nicht fest war     und des-
sen Geist sich nicht treu an 
Gott hielt, 
9 wie die Söhne Ephraim, die 
den Bogen führten, abfielen 
zur Zeit des Streits; 
10 sie hielten den Bund Gottes 
nicht und wollten nicht in sei-
nem Gesetz wandeln 
11 und vergaßen seine Taten 
und seine Wunder, die er ihnen 
erwiesen hatte. 
12 Vor ihren Vätern tat er Wun-
der in Ägyptenland, im Gefilde 
von Zoan. 
13 Er zerteilte das Meer und 
ließ sie hindurchziehen und 
stellte das Wasser fest wie eine 
Mauer. 
14 Er leitete sie am Tage mit ei-
ner Wolke und die ganze Nacht 
mit einem hellen Feuer. 
15 Er spaltete die Felsen in der 
Wüste und tränkte sie mit Was-
ser in Fülle; 
16 er ließ Bäche aus den Fel-
sen kommen, dass sie hinab-
flossen wie Wasser-ströme. 
17 Dennoch sündigten sie wei-
ter wider ihn und empörten sich 
in der Wüste gegen den 
Höchsten; 

18 sie versuchten Gott in ihrem 
Herzen, als sie Speise forder-
ten für ihr Gelüste, 
19 und redeten wider Gott und 
sprachen: Kann Gott wohl ei-
nen Tisch bereiten in der 
Wüste? 
20 Siehe, er hat wohl den Fel-
sen geschlagen, dass Wasser 
strömten und Bäche sich er-
gossen; kann er aber auch Brot 
geben und seinem Volk Fleisch 
verschaffen? 
21 Da der HERR das hörte, 
entbrannte er im Grimm,     und 
Feuer brach aus in Jakob,     
und Zorn kam über Israel, 
22 weil sie nicht glaubten an 
Gott und nicht hofften auf seine 
Hilfe. 
23 Und er gebot den Wolken 
droben und tat auf die Türen 
des Himmels 
24 und ließ Manna auf sie reg-
nen zur Speise und gab ihnen 
Himmelsbrot. 
25 Brot der Engel aßen sie alle, 
er sandte ihnen Speise in Fülle. 
26 Er ließ wehen den Ostwind 
unter dem Himmel und erregte 
durch seine Stärke den Süd-
wind 
27 und ließ Fleisch auf sie reg-
nen wie Staub und Vögel wie 
Sand am Meer; 
28 mitten in das Lager fielen 
sie ein, rings um seine Woh-
nung her. 
29 Da aßen sie und wurden 
sehr satt; und was sie verlang-
ten, gewährte er ihnen. 
30 Sie hatten ihr Verlangen 
noch nicht gestillt,  ihre Speise 
war noch in ihrem Munde, 
31 da kam der Zorn Gottes 
über sie / und brachte ihre Vor-
nehmsten um und schlug die 
Besten in Israel nieder. 
32 Zu dem allen sündigten sie 
noch mehr und glaubten nicht 
an seine Wunder. 
33 Darum ließ er ihre Tage da-
hinschwinden ins Nichts     und 
ihre Jahre in Schrecken. 
34 Wenn er den Tod unter sie 
brachte, suchten sie Gott      
und fragten wieder nach ihm 
35 und dachten daran, dass 
Gott ihr Hort ist und Gott, der 
Höchste, ihr Erlöser. 
36 Doch betrogen sie ihn mit 
ihrem Munde und belogen ihn 
mit ihrer Zunge. 
37 Ihr Herz hing nicht fest an 
ihm, und sie hielten nicht treu 
an seinem Bunde. 
38 Er aber war barmherzig und 
vergab die Schuld und vertilgte 
sie nicht und wandte oft seinen 
Zorn ab und ließ nicht seinen 
ganzen Grimm an ihnen aus. 
39 Denn er dachte daran, dass 
sie Fleisch sind, ein Hauch, der 
dahinfährt und nicht wieder-
kommt. 
40 Wie oft trotzten sie ihm in 
der Wüste und betrübten ihn in 
der Einöde! 
41 Sie versuchten Gott immer 
wieder und kränkten den Heili-
gen Israels. 
 
 

42 Sie dachten nicht an die Ta-
ten seiner Hand, an den Tag, 
als er sie erlöste von den Fein-
den, 
43 wie er seine Zeichen in 
Ägypten getan hatte und seine 
Wunder im Lande Zoan; 
44 als er ihre Ströme in Blut 
verwandelte, dass sie aus ih-
ren Flüssen nicht trinken konn-
ten; 
45 als er Ungeziefer unter sie 
schickte, das sie fraß, und Frö-
sche, die ihnen Verderben 
brachten, 
46 und ihr Gewächs den Rau-
pen gab und ihre Saat den 
Heuschrecken; 
47 als er ihre Weinstöcke mit 
Hagel schlug und ihre Maul-
beerbäume mit Schloßen; 
48 als er ihr Vieh preisgab dem 
Hagel und ihre Herden dem 
Wetterstrahl; 
49 als er die Glut seines Zor-
nes unter sie sandte,     Grimm 
und Wut und Drangsal, eine 
Schar Verderben bringender 
Engel; 
50 als er seinem Zorn freien 
Lauf ließ / und ihre Seele vor 
dem Tode nicht bewahrte     
und ihr Leben preisgab der 
Pest; 
51 als er alle Erstgeburt in 
Ägypten schlug, die Erstlinge 
ihrer Kraft in den Zelten Hams. 
52 Er ließ sein Volk ausziehen 
wie Schafe und führte sie wie 
eine Herde in der Wüste; 
53 und er leitete sie sicher, 
/dass sie sich nicht fürchteten; 
aber ihre Feinde bedeckte das 
Meer. 
54 Er brachte sie zu seinem 
heiligen Lande, zu diesem 
Berge, den seine Rechte er-
worben hat, 
55 und vertrieb vor ihnen her 
die Völker / und verteilte ihr 
Land als Erbe und ließ in ihren 
Zelten die Stämme Israels 
wohnen. 
56 Aber sie versuchten Gott 
und trotzten dem Höchsten 
und hielten seine Gebote nicht; 
57 sie wichen zurück und wa-
ren treulos wie ihre Väter und 
versagten wie ein schlaffer Bo-
gen; 
58 sie erzürnten ihn mit ihren 
Höhen und reizten ihn zum 
Zorn mit ihren Götzen. 
59 Als das Gott hörte, ent-
brannte sein Grimm, und er 
verwarf Israel so sehr, 
60 dass er seine Wohnung in 
Silo dahingab, das Zelt, in dem 
er unter Menschen wohnte; 
61 er gab seine Macht in Ge-
fangenschaft und seine Herr-
lichkeit in die Hand des Fein-
des; 
62 er übergab sein Volk dem 
Schwert und ergrimmte über 
sein Erbe. 
63 Ihre junge Mannschaft fraß 
das Feuer, und ihre Jung-
frauen mussten ungefreit blei-
ben. 
64 Ihre Priester fielen durchs 
Schwert, und die Witwen konn-
ten die Toten nicht beweinen. 

65 Da erwachte der Herr wie 
ein Schlafender, wie ein Star-
ker, der beim Wein fröhlich 
war, 
66 und schlug seine Feinde 
hinten und hängte ihnen ewige 
Schande an. 
67 Er verwarf das Zelt Josefs 
und erwählte nicht den Stamm 
Ephraim, 
68 sondern erwählte den 
Stamm Juda, den Berg Zion, 
den er lieb hat. 
69 Er baute sein Heiligtum wie 
Himmelshöhen, wie die Erde, 
die er gegründet hat für immer, 
70 und erwählte seinen Knecht 
David und nahm ihn von den 
Schafhürden; 
71 von den säugenden Scha-
fen holte er ihn, dass er sein 
Volk Jakob weide und sein 
Erbe Israel. 
72 Und er weidete sie mit aller 
Treue und leitete sie mit kluger 
Hand. 
 
Jona 4,1-4 
1 Das aber verdross Jona sehr 
und er ward zornig  
2 und betete zum HERRN und 
sprach: Ach, HERR, das ist's 
ja, was ich dachte, als ich noch 
in meinem Lande war, weshalb 
ich auch eilends nach Tarsis 
fliehen wollte; denn ich wusste, 
dass du gnädig, barmherzig, 
langmütig und von großer Güte 
bist und lässt dich des Übels 
gereuen.  
3 So nimm nun, HERR, meine 
Seele von mir; denn ich möchte 
lieber tot sein als leben.  
4 Aber der HERR sprach: 
Meinst du, dass du mit Recht 
zürnst? 
 
Mt 21,12-17 
12 Und Jesus ging in den Tem-
pel hinein und trieb heraus alle 
Verkäufer und Käufer im Tem-
pel und stieß die Tische der 
Geldwechsler um und die 
Stände der Taubenhändler  
13 und sprach zu ihnen: Es 
steht geschrieben (Jesaja 
56,7): »Mein Haus soll ein Bet-
haus heißen«; ihr aber macht 
eine Räuberhöhle daraus.  
14 Und es gingen zu ihm 
Blinde und Lahme im Tempel 
und er heilte sie.  
15 Als aber die Hohenpriester 
und Schriftgelehrten die Wun-
der sahen, die er tat, und die 
Kinder, die im Tempel schrien: 
Hosianna dem Sohn Davids!, 
entrüsteten sie sich  
16 und sprachen zu ihm: Hörst 
du auch, was diese sagen? Je-
sus antwortete ihnen: Ja! Habt 
ihr nie gelesen (Psalm 8,3): 
»Aus dem Munde der Unmün-
digen und Säuglinge hast du 
dir Lob bereitet«?  
17 Und er ließ sie stehen und 
ging zur Stadt hinaus nach Be-
tanien und blieb dort über 
Nacht. 
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Jer 51,24-25 
24 Aber nun will ich Babel und 
allen Bewohnern von Chaldäa 
vergelten alle ihre Bosheit, die 
sie an Zion begangen haben, 
vor euren Augen, spricht der 
HERR.  
25 Siehe, ich will an dich, du 
Berg des Verderbens, der du 
Verderben gebracht hast über 
alle Welt, spricht der HERR. 
Ich will meine Hand wider dich 
ausstrecken und dich von den 
Felsen herabwälzen und will ei-
nen verbrannten Berg aus dir 
machen,  
 
Spr 25,21-22 
21 Hungert deinen Feind, so 
speise ihn mit Brot, dürstet ihn, 
so tränke ihn mit Wasser,  
22 denn du wirst feurige Koh-
len auf sein Haupt häufen, und 
der HERR wird dir's vergelten. 
Röm 12,17-21 
17 Vergeltet niemandem Bö-
ses mit Bösem. Seid auf Gutes 
bedacht gegenüber jeder-
mann.  
18 Ist's möglich, soviel an euch 
liegt, so habt mit allen Men-
schen Frieden.  
19 Rächt euch nicht selbst, 
meine Lieben, sondern gebt 
Raum dem Zorn Gottes; denn 
es steht geschrieben (5.Mose 
32,35): »Die Rache ist mein; 
ich will vergelten, spricht der 
Herr.«  
20 Vielmehr, »wenn deinen 
Feind hungert, gib ihm zu es-
sen; dürstet ihn, gib ihm zu trin-
ken. Wenn du das tust, so wirst 
du feurige Kohlen auf sein 
Haupt sammeln« (Sprüche 
25,21-22).  
21 Lass dich nicht vom Bösen 
überwinden, sondern über-
winde das Böse mit Gutem. 
 
2.Mose 32,25-29 
25 Als nun Mose sah, dass das 
Volk zuchtlos geworden war – 
denn Aaron hatte sie zuchtlos 
werden lassen zum Gespött ih-
rer Widersacher –,  
26 trat er in das Tor des Lagers 
und rief: Her zu mir, wer dem 
HERRN angehört! Da sammel-
ten sich zu ihm alle Söhne Levi.  
27 Und er sprach zu ihnen: So 
spricht der HERR, der Gott Is-
raels: Ein jeder gürte sein 
Schwert um die Lenden und 
gehe durch das Lager hin und 
her von einem Tor zum andern 
und erschlage seinen Bruder, 
Freund und Nächsten.  
28 Die Söhne Levi taten, wie 
ihnen Mose gesagt hatte; und 
es fielen an dem Tage vom 
Volk dreitausend Mann.  
29 Da sprach Mose: Füllt heute 
eure Hände zum Dienst für den 
HERRN – denn ein jeder ist wi-
der seinen Sohn und Bruder 
gewesen –, damit euch heute 
Segen gegeben werde. 
 
 
 
 
 
 

6. 02. Feb – 08. Feb 2025 
Jer 9,23 
23 Sondern wer sich rühmen 
will, der rühme sich dessen, 
dass er klug sei und mich 
kenne, dass ich der HERR bin, 
der Barmherzigkeit, Recht und 
Gerechtigkeit übt auf Erden; 
denn solches gefällt mir, 
spricht der HERR.  
 
Ps 100 
1 Ein Psalm zum Dankopfer. 
Jauchzet dem HERRN, alle 
Welt! 
2 Dienet dem HERRN mit 
Freuden, 
kommt vor sein Angesicht mit 
Frohlocken! 
3 Erkennet, dass der HERR 
Gott ist! Er hat uns gemacht 
und nicht wir selbst  zu seinem 
Volk und zu Schafen seiner 
Weide. 
4 Gehet zu seinen Toren ein 
mit Danken, / zu seinen Vorhö-
fen mit Loben; danket ihm, lo-
bet seinen Namen! 
5 Denn der HERR ist freund-
lich, / und seine Gnade währet 
ewig und seine Wahrheit für 
und für. 
 
2.Tim 2,11-13 
11 Das ist gewisslich wahr: 
Sterben wir mit, so werden wir 
mit leben;   
12 dulden wir, so werden wir 
mit herrschen;  verleugnen wir, 
so wird er uns auch verleug-
nen;  
13 sind wir untreu, so bleibt er 
doch treu;  denn er kann sich 
selbst nicht verleugnen.  
 
Hebr 6,18-20 
18 So sollten wir durch zwei 
Zusagen, die nicht wanken – 
denn es ist unmöglich, dass 
Gott lügt –, einen starken Trost 
haben, die wir unsre Zuflucht 
dazu genommen haben, fest-
zuhalten an der angebotenen 
Hoffnung.  
19 Diese haben wir als einen 
sicheren und festen Anker uns-
rer Seele, der auch hineinreicht 
bis in das Innere hinter dem 
Vorhang.  
20 Dahinein ist der Vorläufer 
für uns gegangen, Jesus, der 
ein Hoherpriester geworden ist 
in Ewigkeit nach der Ordnung 
Melchisedeks.  
Tit 1,1-4 
1 Paulus, ein Knecht Gottes 
und ein Apostel Jesu Christi, 
nach dem Glauben der Auser-
wählten Gottes und der Er-
kenntnis der Wahrheit, die dem 
Glauben gemäß ist,  
2 in der Hoffnung auf das 
ewige Leben, das Gott, der 
nicht lügt, verheißen hat vor 
den Zeiten der Welt;  
3 aber zu seiner Zeit hat er sein 
Wort offenbart durch die Pre-
digt, die mir anvertraut ist nach 
dem Befehl Gottes, unseres 
Heilands;  
 
 
 

4 an Titus, meinen rechten 
Sohn nach unser beider Glau-
ben: Gnade und Friede von 
Gott, dem Vater, und Christus 
Jesus, unserm Heiland!  
 
1.Sam 15,11.29.35 
11 Es reut mich, dass ich Saul 
zum König gemacht habe; 
denn er hat sich von mir abge-
wandt und meine Befehle nicht 
erfüllt. Darüber wurde Samuel 
zornig und schrie zu dem 
HERRN die ganze Nacht.  
29 Auch lügt der nicht, der Isra-
els Ruhm ist, und es gereut ihn 
nicht; denn er ist nicht ein 
Mensch, dass ihn etwas ge-
reuen könnte.  
35 Und Samuel sah Saul fortan 
nicht mehr bis an den Tag sei-
nes Todes. Aber doch trug Sa-
muel Leid um Saul, weil es den 
HERRN gereut hatte, dass er 
Saul zum König über Israel ge-
macht hatte. 
 
Jak 1,17 
17 Alle gute Gabe und alle voll-
kommene Gabe kommt von 
oben herab, von dem Vater des 
Lichts, bei dem keine Verände-
rung ist noch Wechsel des 
Lichts und der Finsternis. 
 
7. 09. Feb – 15. Feb 2025 
Hiob 30,26-28 
26 Ich wartete auf das Gute, 
und es kam das Böse; ich 
hoffte auf Licht, und es kam 
Finsternis.  
27 In mir kocht es und hört 
nicht auf; mich haben überfal-
len Tage des Elends.  
28 Ich gehe schwarz einher, 
doch nicht von der Sonne; ich 
stehe auf in der Gemeinde und 
schreie.  
Jer 12,1-2 
1 HERR, wenn ich auch mit dir 
rechten wollte, so behältst du 
doch Recht; dennoch muss ich 
vom Recht mit dir reden. Wa-
rum geht's doch den Gottlosen 
so gut, und die Abtrünnigen ha-
ben alles in Fülle?  
2 Du pflanzt sie ein, sie schla-
gen Wurzeln und wachsen und 
bringen Frucht. Nahe bist du ih-
rem Munde, aber ferne von ih-
rem Herzen. 
  
Hiob 38,1-11 
1 Und der HERR antwortete 
Hiob aus dem Wettersturm und 
sprach:  
2 Wer ist's, der den Ratschluss 
verdunkelt mit Worten ohne 
Verstand?  
3 Gürte deine Lenden wie ein 
Mann! Ich will dich fragen, 
lehre mich!  
4 Wo warst du, als ich die Erde 
gründete? Sage mir's, wenn du 
so klug bist!  
5 Weißt du, wer ihr das Maß 
gesetzt hat oder wer über sie 
die Richtschnur gezogen hat?  
6 Worauf sind ihre Pfeiler ein-
gesenkt, oder wer hat ihren 
Eckstein gelegt,  
7 als mich die Morgensterne 
miteinander lobten und jauchz-
ten alle Gottessöhne?  

8 Wer hat das Meer mit Toren 
verschlossen, als es heraus-
brach wie aus dem Mutter-
schoß,  
9 als ich's mit Wolken kleidete 
und in Dunkel einwickelte wie 
in Windeln,  
10 als ich ihm seine Grenze be-
stimmte mit meinem Damm 
und setzte ihm Riegel und Tore  
11 und sprach: »Bis hierher 
sollst du kommen und nicht 
weiter; hier sollen sich legen 
deine stolzen Wellen!«? 
Hiob 42,1-3 
1 Und Hiob antwortete dem 
HERRN und sprach: 
2 Ich erkenne, dass du alles 
vermagst, und nichts, das du 
dir vorgenommen, ist dir zu 
schwer.  
3 »Wer ist der, der den Rat-
schluss verhüllt mit Worten 
ohne Verstand?« Darum hab 
ich unweise geredet, was mir 
zu hoch ist und ich nicht ver-
stehe.  
 
Ps 73 
1 Ein Psalm Asafs. 
Gott ist dennoch Israels Trost 
für alle, die reinen Herzens 
sind. 
2 Ich aber wäre fast gestrau-
chelt mit meinen Füßen; mein 
Tritt wäre beinahe geglitten. 
3 Denn ich ereiferte mich über 
die Ruhmredigen, als ich sah, 
dass es den Gottlosen so gut 
ging. 
4 Denn für sie gibt es keine 
Qualen, gesund und feist ist ihr 
Leib. 
5 Sie sind nicht in Mühsal wie 
sonst die Leute und werden 
nicht wie andere Menschen ge-
plagt. 
6 Darum prangen sie in Hoffart 
und hüllen sich in Frevel. 
7 Sie brüsten sich wie ein fetter 
Wanst, sie tun, was ihnen ein-
fällt. 
8 Sie achten alles für nichts 
und reden böse, sie reden und 
lästern hoch her. 
9 Was sie reden, das soll vom 
Himmel herab geredet sein; 
was sie sagen, das soll gelten 
auf Erden. 
10 Darum fällt ihnen der Pöbel 
zu und läuft ihnen zu in Haufen 
wie Wasser. 
11 Sie sprechen: Wie sollte 
Gott es wissen? Wie sollte der 
Höchste etwas merken? 
12 Siehe, das sind die Gottlo-
sen; die sind glücklich in der 
Welt und werden reich. 
13 Soll es denn umsonst sein, 
dass ich mein Herz rein hielt 
und meine Hände in Unschuld 
wasche? 
14 Ich bin doch täglich geplagt, 
und meine Züchtigung ist alle 
Morgen da. 
15 Hätte ich gedacht: Ich will 
reden wie sie, siehe, dann 
hätte ich das Geschlecht dei-
ner Kinder verleugnet. 
16 So sann ich nach, ob ich's 
begreifen könnte, aber es war 
mir zu schwer, 

17 bis ich ging in das Heiligtum 
Gottes und merkte auf ihr 
Ende. 
18 Ja, du stellst sie auf schlüpf-
rigen Grund und stürzest sie zu 
Boden. 
19 Wie werden sie so plötzlich 
zunichte! Sie gehen unter und 
nehmen ein Ende mit Schre-
cken. 
20 Wie ein Traum verschmäht 
wird, wenn man erwacht, so 
verschmähst du, Herr, ihr Bild, 
wenn du dich erhebst. 
21 Als es mir wehe tat im Her-
zen und mich stach in meinen 
Nieren, 
22 da war ich ein Narr und 
wusste nichts, ich war wie ein 
Tier vor dir. 
23 Dennoch bleibe ich stets an 
dir; denn du hältst mich bei 
meiner rechten Hand, 
24 du leitest mich nach deinem 
Rat und nimmst mich am Ende 
mit Ehren an. 
25 Wenn ich nur dich habe, so 
frage ich nichts nach Himmel 
und Erde. 
26 Wenn mir gleich Leib und 
Seele verschmachtet, so bist 
du doch, Gott, allezeit meines 
Herzens Trost und mein Teil. 
27 Denn siehe, die von dir wei-
chen, werden umkommen; du 
bringst um alle, die dir die 
Treue brechen. 
28 Aber das ist meine Freude, 
dass ich mich zu Gott halte / 
und meine Zuversicht setze auf 
Gott, den HERRN, dass ich 
verkündige all dein Tun. 
 
1.Mose 2,16-17 
16 Und Gott der HERR gebot 
dem Menschen und sprach: Du 
darfst essen von allen Bäumen 
im Garten,  
17 aber von dem Baum der Er-
kenntnis des Guten und Bösen 
sollst du nicht essen; denn an 
dem Tage, da du von ihm isst, 
musst du des Todes sterben. 
1.Mose 3,12-13 
12 Da sprach Adam: Die Frau, 
die du mir zugesellt hast, gab 
mir von dem Baum und ich aß.  
13 Da sprach Gott der HERR 
zur Frau: Warum hast du das 
getan? Die Frau sprach: Die 
Schlange betrog mich, sodass 
ich aß.  
 
Röm 8,18-22 
18 Denn ich bin überzeugt, 
dass dieser Zeit Leiden nicht 
ins Gewicht fallen gegenüber 
der Herrlichkeit, die an uns of-
fenbart werden soll.  
19 Denn das ängstliche Harren 
der Kreatur wartet darauf, dass 
die Kinder Gottes offenbar wer-
den.  
20 Die Schöpfung ist ja unter-
worfen der Vergänglichkeit – 
ohne ihren Willen, sondern 
durch den, der sie unterworfen 
hat –, doch auf Hoffnung;  
21 denn auch die Schöpfung 
wird frei werden von der 
Knechtschaft der Vergänglich-
keit zu der herrlichen Freiheit 
der Kinder Gottes.  
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22 Denn wir wissen, dass die 
ganze Schöpfung bis zu die-
sem Augenblick mit uns seufzt 
und sich ängstet. 
Offb 21,3-4 
3 Und ich hörte eine große 
Stimme von dem Thron her, die 
sprach: Siehe da, die Hütte 
Gottes bei den Menschen! Und 
er wird bei ihnen wohnen, und 
sie werden sein Volk sein und 
er selbst, Gott mit ihnen, wird 
ihr Gott sein;  
4 und Gott wird abwischen alle 
Tränen von ihren Augen, und 
der Tod wird nicht mehr sein, 
noch Leid noch Geschrei noch 
Schmerz wird mehr sein; denn 
das Erste ist vergangen.  
 
Röm 12,21 
21 Lass dich nicht vom Bösen 
überwinden, sondern über-
winde das Böse mit Gutem. 
 
8. 16. Feb – 22. Feb 2025 
Jer 32,17-20 
17 Ach, Herr HERR, siehe, du 
hast Himmel und Erde ge-
macht durch deine große Kraft 
und durch deinen ausgereck-
ten Arm, und es ist kein Ding 
vor dir unmöglich;  
18 der du Gnade erweist vielen 
Tausenden und die Schuld der 
Väter kommen lässt auf das 
Haupt ihrer Kinder, du großer 
und starker Gott – HERR Zeba-
oth ist dein Name –,  
19 groß von Rat und mächtig 
von Tat, und deine Augen ste-
hen offen über allen Wegen der 
Menschenkinder, einem jeden 
zu geben nach seinen Wegen 
und nach der Frucht seines 
Tuns;  
20 der du in Ägyptenland hast 
Zeichen und Wunder getan bis 
auf diesen Tag an Israel und an 
den Menschen und hast dir ei-
nen Namen gemacht, wie es 
heute am Tage ist,  
 
Eph 1,1.9-10 
1 Paulus, ein Apostel Christi 
Jesu durch den Willen Gottes, 
an die Heiligen in Ephesus, die 
Gläubigen in Christus Jesus:  
9 Denn Gott hat uns wissen 
lassen das Geheimnis seines 
Willens nach seinem Rat-
schluss, den er zuvor in Chris-
tus gefasst hatte,  
10 um ihn auszuführen, wenn 
die Zeit erfüllt wäre, dass alles 
zusammengefasst würde in 
Christus, was im Himmel und 
auf Erden ist.  
 
Eph 1,11-12 
11 In ihm sind wir auch zu Er-
ben eingesetzt worden, die wir 
dazu vorherbestimmt sind 
nach dem Vorsatz dessen, der 
alles wirkt nach dem Rat-
schluss seines Willens;  
12 damit wir etwas seien zum 
Lob seiner Herrlichkeit, die wir 
zuvor auf Christus gehofft ha-
ben. 
 
 
 
 

Röm 7,18 
18 Denn ich weiß, dass in mir, 
das heißt in meinem Fleisch, 
nichts Gutes wohnt. Wollen 
habe ich wohl, aber das Gute 
vollbringen kann ich nicht.  
Röm 9,16 
16 So liegt es nun nicht an je-
mandes Wollen oder Laufen, 
sondern an Gottes Erbarmen.  
Phil 2,13 
13 Denn Gott ist's, der in euch 
wirkt beides, das Wollen und 
das Vollbringen, nach seinem 
Wohlgefallen.  
 
Ps 81,11-14 
11 Ich bin der HERR, dein Gott, 
/ der dich aus Ägyptenland ge-
führt hat: Tu deinen Mund weit 
auf, lass mich ihn füllen! 
12 Aber mein Volk gehorcht 
nicht meiner Stimme, und Is-
rael will mich nicht. 
13 So hab ich sie dahingege-
ben in die Verstocktheit ihres 
Herzens, dass sie wandeln 
nach eigenem Rat. 
14 Wenn doch mein Volk mir 
gehorsam wäre und Israel auf 
meinem Wege ginge! 
Lk 13,34-35 
34 Jerusalem, Jerusalem, die 
du tötest die Propheten und 
steinigst, die zu dir gesandt 
werden, wie oft habe ich deine 
Kinder versammeln wollen wie 
eine Henne ihre Küken unter 
ihre Flügel und ihr habt nicht 
gewollt!  
35 Seht, »euer Haus soll euch 
wüst gelassen werden« (Jere-
mia 22,5; Psalm 69,26). Aber 
ich sage euch: Ihr werdet mich 
nicht mehr sehen, bis die Zeit 
kommt, da ihr sagen werdet: 
Gelobt ist, der da kommt in 
dem Namen des Herrn!  
 
Lk 22,41-42 
41 Und er riss sich von ihnen 
los, etwa einen Steinwurf weit, 
und kniete nieder, betete  
42 und sprach: Vater, willst du, 
so nimm diesen Kelch von mir; 
doch nicht mein, sondern dein 
Wille geschehe! 
 
9. 23. Feb – 01. März 2025 
Mt 13,24-30 
24 Er legte ihnen ein anderes 
Gleichnis vor und sprach: Das 
Himmelreich gleicht einem 
Menschen, der guten Samen 
auf seinen Acker säte.  
25 Als aber die Leute schliefen, 
kam sein Feind und säte Un-
kraut zwischen den Weizen 
und ging davon.  
26 Als nun die Saat wuchs und 
Frucht brachte, da fand sich 
auch das Unkraut.  
27 Da traten die Knechte zu 
dem Hausvater und sprachen: 
Herr, hast du nicht guten Sa-
men auf deinen Acker gesät? 
Woher hat er denn das Un-
kraut?  
28 Er sprach zu ihnen: Das hat 
ein Feind getan. Da sprachen 
die Knechte: Willst du denn, 
dass wir hingehen und es aus-
jäten?  

29 Er sprach: Nein! Damit ihr 
nicht zugleich den Weizen mit 
ausrauft, wenn ihr das Unkraut 
ausjätet.  
30 Lasst beides miteinander 
wachsen bis zur Ernte; und um 
die Erntezeit will ich zu den 
Schnittern sagen: Sammelt zu-
erst das Unkraut und bindet es 
in Bündel, damit man es ver-
brenne; aber den Weizen sam-
melt mir in meine Scheune.  
 
1.Mose 1,31 
31 Und Gott sah an alles, was 
er gemacht hatte, und siehe, es 
war sehr gut. Da ward aus 
Abend und Morgen der 
sechste Tag.  
1.Mose 3,1-7 
1 Aber die Schlange war listi-
ger als alle Tiere auf dem 
Felde, die Gott der HERR ge-
macht hatte, und sprach zu der 
Frau: Ja, sollte Gott gesagt ha-
ben: Ihr sollt nicht essen von al-
len Bäumen im Garten?  
2 Da sprach die Frau zu der 
Schlange: Wir essen von den 
Früchten der Bäume im Gar-
ten;  
3 aber von den Früchten des 
Baumes mitten im Garten hat 
Gott gesagt: Esset nicht davon, 
rühret sie auch nicht an, dass 
ihr nicht sterbet!  
4 Da sprach die Schlange zur 
Frau: Ihr werdet keineswegs 
des Todes sterben,  
5 sondern Gott weiß: an dem 
Tage, da ihr davon esst, wer-
den eure Augen aufgetan, und 
ihr werdet sein wie Gott und 
wissen, was gut und böse ist. 
6 Und die Frau sah, dass von 
dem Baum gut zu essen wäre 
und dass er eine Lust für die 
Augen wäre und verlockend, 
weil er klug machte. Und sie 
nahm von der Frucht und aß 
und gab ihrem Mann, der bei 
ihr war, auch davon und er aß.  
7 Da wurden ihnen beiden die 
Augen aufgetan und sie wur-
den gewahr, dass sie nackt wa-
ren, und flochten Feigenblätter 
zusammen und machten sich 
Schurze.  
 
Hes 28,11-19 
11 Und des HERRN Wort ge-
schah zu mir:  
12 Du Menschenkind, stimm 
ein Klagelied an über den Kö-
nig von Tyrus und sprich zu 
ihm: So spricht Gott der HERR: 
Du warst das Abbild der Voll-
kommenheit, voller Weisheit 
und über die Maßen schön.  
13 In Eden warst du, im Garten 
Gottes, geschmückt mit Edel-
steinen jeder Art, mit Sarder, 
Topas, Diamant, Türkis, Onyx, 
Jaspis, Saphir, Malachit, Sma-
ragd. Von Gold war die Arbeit 
deiner Ohrringe und des Per-
lenschmucks, den du trugst; 
am Tag, als du geschaffen wur-
dest, wurden sie bereitet.  
 
 
 
 

14 Du warst ein glänzender, 
schirmender Cherub und auf 
den heiligen Berg hatte ich dich 
gesetzt; ein Gott warst du und 
wandeltest inmitten der feuri-
gen Steine.  
15 Du warst ohne Tadel in dei-
nem Tun von dem Tage an, als 
du geschaffen wurdest, bis an 
dir Missetat gefunden wurde.  
16 Durch deinen großen Han-
del wurdest du voll Frevels und 
hast dich versündigt. Da ver-
stieß ich dich vom Berge Got-
tes und tilgte dich, du schir-
mender Cherub, hinweg aus 
der Mitte der feurigen Steine.  
17 Weil sich dein Herz erhob, 
dass du so schön warst, und du 
deine Weisheit verdorben hast 
in all deinem Glanz, darum 
habe ich dich zu Boden ge-
stürzt und ein Schauspiel aus 
dir gemacht vor den Königen.  
18 Weil du mit deiner großen 
Missetat durch unrechten Han-
del dein Heiligtum entweiht 
hast, darum habe ich ein Feuer 
aus dir hervorbrechen lassen, 
das dich verzehrte und zu 
Asche gemacht hat auf der 
Erde vor aller Augen.  
19 Alle, die dich kannten unter 
den Völkern, haben sich über 
dich entsetzt, dass du so plötz-
lich untergegangen bist und 
nicht mehr aufkommen kannst.  
 
Jes 14,3-23 
3 Und zu der Zeit, wenn dir der 
HERR Ruhe geben wird von 
deinem Jammer und Leid und 
von dem harten Dienst, in dem 
du gewesen bist,  
4 wirst du dies Lied anheben 
gegen den König von Babel 
und sagen: 
Wie ist's mit dem Treiber so gar 
aus, und das Toben hat ein 
Ende!  
5 Der HERR hat den Stock der 
Gottlosen zerbrochen, die Rute 
der Herrscher.  
6 Der schlug die Völker im 
Grimm ohne Aufhören und 
herrschte mit Wüten über die 
Nationen und verfolgte ohne 
Erbarmen.  
7 Nun hat Ruhe und Frieden 
alle Welt und jubelt fröhlich.  
8 Auch freuen sich die Zypres-
sen über dich und die Zedern 
auf dem Libanon und sagen: 
»Seit du daliegst, kommt nie-
mand herauf, der uns abhaut.« 
9 Das Totenreich drunten erzit-
tert vor dir, wenn du nun 
kommst. Es schreckt auf vor dir 
die Toten, alle Gewaltigen der 
Welt, und lässt alle Könige der 
Völker von ihren Thronen auf-
stehen,  
10 dass sie alle anheben und 
zu dir sagen: »Auch du bist 
schwach geworden wie wir, 
und es geht dir wie uns.  
11 Deine Pracht ist herunter zu 
den Toten gefahren samt dem 
Klang deiner Harfen. Gewürm 
wird dein Bett sein und Würmer 
deine Decke.«  
 
 

12 Wie bist du vom Himmel ge-
fallen, du schöner Morgen-
stern! Wie wurdest du zu Bo-
den geschlagen, der du alle 
Völker niederschlugst!  
13 Du aber gedachtest in dei-
nem Herzen: »Ich will in den 
Himmel steigen und meinen 
Thron über die Sterne Gottes 
erhöhen, ich will mich setzen 
auf den Berg der Versammlung 
im fernsten Norden.  
14 Ich will auffahren über die 
hohen Wolken und gleich sein 
dem Allerhöchsten.«  
15 Ja, hinunter zu den Toten 
fuhrst du, zur tiefsten Grube! 
16 Wer dich sieht, wird auf dich 
schauen, wird dich ansehen 
und sagen: »Ist das der Mann, 
der die Welt zittern und die Kö-
nigreiche beben machte,  
17 der den Erdkreis zur Wüste 
machte und seine Städte zer-
störte und seine Gefangenen 
nicht nach Hause entließ?«  
18 Alle Könige der Völker ru-
hen doch in Ehren, ein jeder in 
seiner Kammer;  
19 du aber bist hingeworfen 
ohne Grab wie ein verachteter 
Zweig, bedeckt von Erschlage-
nen, die mit dem Schwert er-
stochen sind, wie eine zertre-
tene Leiche.  
20 Du wirst nicht wie jene be-
graben werden, die hinabfah-
ren in eine steinerne Gruft; 
denn du hast dein Land ver-
derbt und dein Volk erschla-
gen. Man wird des Geschlech-
tes der Bösen nicht mehr ge-
denken.  
21 Richtet die Schlachtbank zu 
für seine Söhne um der Mis-
setat ihres Vaters willen, dass 
sie nicht wieder hochkommen 
und die Welt erobern und den 
Erdkreis voll Trümmer ma-
chen.  
22 Und ich will über sie kom-
men, spricht der HERR Zeba-
oth, und von Babel ausrotten 
Name und Rest, Kind und Kin-
deskind, spricht der HERR.  
23 Und ich will Babel machen 
zum Erbe für die Igel und zu ei-
nem Wassersumpf und will es 
mit dem Besen des Verder-
bens wegfegen, spricht der 
HERR Zebaoth. 
 
Mt 4,1-11 
1 Da wurde Jesus vom Geist in 
die Wüste geführt, damit er von 
dem Teufel versucht würde.  
2 Und da er vierzig Tage und 
vierzig Nächte gefastet hatte, 
hungerte ihn.  
3 Und der Versucher trat zu 
ihm und sprach: Bist du Gottes 
Sohn, so sprich, dass diese 
Steine Brot werden.  
4 Er aber antwortete und 
sprach: Es steht geschrieben 
(5.Mose 8,3): »Der Mensch 
lebt nicht vom Brot allein, son-
dern von einem jeden Wort, 
das aus dem Mund Gottes 
geht.« 
5 Da führte ihn der Teufel mit 
sich in die heilige Stadt und 
stellte ihn auf die Zinne des 
Tempels  
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6 und sprach zu ihm: Bist du 
Gottes Sohn, so wirf dich 
hinab; denn es steht geschrie-
ben (Psalm 91,11-12): »Er wird 
seinen Engeln deinetwegen 
Befehl geben; und sie werden 
dich auf den Händen tragen, 
damit du deinen Fuß nicht an 
einen Stein stößt.«  
7 Da sprach Jesus zu ihm: 
Wiederum steht auch geschrie-
ben (5.Mose 6,16): »Du sollst 
den Herrn, deinen Gott, nicht 
versuchen.« 
8 Darauf führte ihn der Teufel 
mit sich auf einen sehr hohen 
Berg und zeigte ihm alle Rei-
che der Welt und ihre Herrlich-
keit  
9 und sprach zu ihm: Das alles 
will ich dir geben, wenn du nie-
derfällst und mich anbetest.  
10 Da sprach Jesus zu ihm: 
Weg mit dir, Satan! Denn es 
steht geschrieben (5.Mose 
6,13): »Du sollst anbeten den 
Herrn, deinen Gott, und ihm al-
lein dienen.«  
11 Da verließ ihn der Teufel. 
Und siehe, da traten Engel zu 
ihm und dienten ihm.  
 
Joh 8,44-45 
44 Ihr habt den Teufel zum Va-
ter, und nach eures Vaters Ge-
lüste wollt ihr tun. Der ist ein 
Mörder von Anfang an und 
steht nicht in der Wahrheit; 
denn die Wahrheit ist nicht in 
ihm. Wenn er Lügen redet, so 
spricht er aus dem Eigenen; 
denn er ist ein Lügner und der 
Vater der Lüge.  
45 Weil ich aber die Wahrheit 
sage, glaubt ihr mir nicht. 
 
10. 02. März – 08. März 2025 
Hiob 1,1-12 
1 Es war ein Mann im Lande 
Uz, der hieß Hiob. Der war 
fromm und rechtschaffen, got-
tesfürchtig und mied das Böse.  
2 Und er zeugte sieben Söhne 
und drei Töchter,  
3 und er besaß siebentausend 
Schafe, dreitausend Kamele, 
fünfhundert Joch Rinder und 
fünfhundert Eselinnen und 
sehr viel Gesinde, und er war 
reicher als alle, die im Osten 
wohnten.  
4 Und seine Söhne gingen hin 
und machten ein Festmahl, ein 
jeder in seinem Hause an sei-
nem Tag, und sie sandten hin 
und luden ihre drei Schwestern 
ein, mit ihnen zu essen und zu 
trinken.  
5 Und wenn die Tage des Mah-
les um waren, sandte Hiob hin 
und heiligte sie und machte 
sich früh am Morgen auf und 
opferte Brandopfer nach ihrer 
aller Zahl; denn Hiob dachte: 
Meine Söhne könnten gesün-
digt und Gott abgesagt haben 
in ihrem Herzen. So tat Hiob al-
lezeit. 
6 Es begab sich aber eines Ta-
ges, da die Gottessöhne ka-
men und vor den HERRN tra-
ten, kam auch der Satan unter 
ihnen.  

7 Der HERR aber sprach zu 
dem Satan: Wo kommst du 
her? Der Satan antwortete dem 
HERRN und sprach: Ich habe 
die Erde hin und her durchzo-
gen.  
8 Der HERR sprach zum Sa-
tan: Hast du Acht gehabt auf 
meinen Knecht Hiob? Denn es 
ist seinesgleichen nicht auf Er-
den, fromm und rechtschaffen, 
gottesfürchtig und meidet das 
Böse. 
9 Der Satan antwortete dem 
HERRN und sprach: Meinst du, 
dass Hiob Gott umsonst fürch-
tet?  
10 Hast du doch ihn, sein Haus 
und alles, was er hat, ringsum-
her beschützt. Du hast das 
Werk seiner Hände gesegnet, 
und sein Besitz hat sich ausge-
breitet im Lande.  
11 Aber strecke deine Hand 
aus und taste alles an, was er 
hat: was gilt's, er wird dir ins 
Angesicht absagen!  
12 Der HERR sprach zum Sa-
tan: Siehe, alles, was er hat, 
sei in deiner Hand; nur an ihn 
selbst lege deine Hand nicht. 
Da ging der Satan hinaus von 
dem HERRN.  
Hiob 2,1-7 
1 Es begab sich aber eines Ta-
ges, da die Gottessöhne ka-
men und vor den HERRN tra-
ten, dass auch der Satan unter 
ihnen kam und vor den HERRN 
trat.  
2 Da sprach der HERR zu dem 
Satan: Wo kommst du her? Der 
Satan antwortete dem HERRN 
und sprach: Ich habe die Erde 
hin und her durchzogen.  
3 Der HERR sprach zu dem 
Satan: Hast du Acht auf mei-
nen Knecht Hiob gehabt? 
Denn es ist seinesgleichen auf 
Erden nicht, fromm und recht-
schaffen, gottesfürchtig und 
meidet das Böse und hält noch 
fest an seiner Frömmigkeit; du 
aber hast mich bewogen, ihn 
ohne Grund zu verderben. 
4 Der Satan antwortete dem 
HERRN und sprach: Haut für 
Haut! Und alles, was ein Mann 
hat, lässt er für sein Leben.  
5 Aber strecke deine Hand aus 
und taste sein Gebein und 
Fleisch an: was gilt's, er wird dir 
ins Angesicht absagen!  
6 Der HERR sprach zu dem 
Satan: Siehe da, er sei in dei-
ner Hand, doch schone sein 
Leben! 
7 Da ging der Satan hinaus 
vom Angesicht des HERRN 
und schlug Hiob mit bösen Ge-
schwüren von der Fußsohle an 
bis auf seinen Scheitel.  
 
Dan 10,12-13.20-21 
12 Und er sprach zu mir: 
Fürchte dich nicht, Daniel; 
denn von dem ersten Tage an, 
als du von Herzen begehrtest 
zu verstehen und anfingst, dich 
zu demütigen vor deinem Gott, 
wurden deine Worte erhört, 
und ich wollte kommen um dei-
ner Worte willen.  

13 Aber der Engelfürst des Kö-
nigreichs Persien hat mir 
einundzwanzig Tage wider-
standen; und siehe, Michael, 
einer der Ersten unter den En-
gelfürsten, kam mir zu Hilfe, 
und ihm überließ ich den 
Kampf mit dem Engelfürsten 
des Königreichs Persien.  
20 Und er sprach: Weißt du, 
warum ich zu dir gekommen 
bin? Und jetzt muss ich wieder 
hin und mit dem Engelfürsten 
von Persien kämpfen; und 
wenn ich das hinter mich ge-
bracht habe, siehe, dann wird 
der Engelfürst von Griechen-
land kommen.  
21 – Doch zuvor will ich dir 
kundtun, was geschrieben ist 
im Buch der Wahrheit. – Und 
es ist keiner, der mir hilft gegen 
jene, außer eurem Engelfürs-
ten Michael. 
 
Mk 6,5-6 
5 Und er konnte dort nicht eine 
einzige Tat tun, außer dass er 
wenigen Kranken die Hände 
auflegte und sie heilte.  
6 Und er wunderte sich über ih-
ren Unglauben. Und er ging 
rings umher in die Dörfer und 
lehrte. 
Mk 9,29 
29 Und er sprach: Diese Art 
kann durch nichts ausfahren 
als durch Beten.  
 
Lk 4,6 
6 und sprach zu ihm: Alle diese 
Macht will ich dir geben und 
ihre Herrlichkeit; denn sie ist 
mir übergeben und ich gebe 
sie, wem ich will.  
Joh 12,31 
31 Jetzt ergeht das Gericht 
über diese Welt; nun wird der 
Fürst dieser Welt ausgestoßen 
werden.  
 
Offb 13,1-8 
1 Und ich sah ein Tier aus dem 
Meer steigen, das hatte zehn 
Hörner und sieben Häupter 
und auf seinen Hörnern zehn 
Kronen und auf seinen Häup-
tern lästerliche Namen.  
2 Und das Tier, das ich sah, 
war gleich einem Panther und 
seine Füße wie Bärenfüße und 
sein Rachen wie ein Löwenra-
chen. Und der Drache gab ihm 
seine Kraft und seinen Thron 
und große Macht.  
3 Und ich sah eines seiner 
Häupter, als wäre es tödlich 
verwundet, und seine tödliche 
Wunde wurde heil. Und die 
ganze Erde wunderte sich über 
das Tier,  
4 und sie beteten den Drachen 
an, weil er dem Tier die Macht 
gab, und beteten das Tier an 
und sprachen: Wer ist dem Tier 
gleich und wer kann mit ihm 
kämpfen? 
5 Und es wurde ihm ein Maul 
gegeben, zu reden große 
Dinge und Lästerungen, und 
ihm wurde Macht gegeben, es 
zu tun zweiundvierzig Monate 
lang.  

6 Und es tat sein Maul auf zur 
Lästerung gegen Gott, zu läs-
tern seinen Namen und sein 
Haus und die im Himmel woh-
nen.  
7 Und ihm wurde Macht gege-
ben, zu kämpfen mit den Heili-
gen und sie zu überwinden; 
und ihm wurde Macht gegeben 
über alle Stämme und Völker 
und Sprachen und Nationen.  
8 Und alle, die auf Erden woh-
nen, beten es an, deren Na-
men nicht vom Anfang der Welt 
an geschrieben stehen in dem 
Lebensbuch des Lammes, das 
geschlachtet ist. 
 
Röm 8,18 
18 Denn ich bin überzeugt, 
dass dieser Zeit Leiden nicht 
ins Gewicht fallen gegenüber 
der Herrlichkeit, die an uns of-
fenbart werden soll.  
Offb 21,3-4 
3 Und ich hörte eine große 
Stimme von dem Thron her, die 
sprach: Siehe da, die Hütte 
Gottes bei den Menschen! Und 
er wird bei ihnen wohnen, und 
sie werden sein Volk sein und 
er selbst, Gott mit ihnen, wird 
ihr Gott sein;  
4 und Gott wird abwischen alle 
Tränen von ihren Augen, und 
der Tod wird nicht mehr sein, 
noch Leid noch Geschrei noch 
Schmerz wird mehr sein; denn 
das Erste ist vergangen. 
 
11. 09. März – 15. März 2025 
Joh 18,33-38 
33 Da ging Pilatus wieder hin-
ein ins Prätorium und rief Jesus 
und fragte ihn: Bist du der Kö-
nig der Juden?  
34 Jesus antwortete: Sagst du 
das von dir aus oder haben 
dir's andere über mich gesagt?  
35 Pilatus antwortete: Bin ich 
ein Jude? Dein Volk und die 
Hohenpriester haben dich mir 
überantwortet. Was hast du ge-
tan?  
36 Jesus antwortete: Mein 
Reich ist nicht von dieser Welt. 
Wäre mein Reich von dieser 
Welt, meine Diener würden da-
rum kämpfen, dass ich den Ju-
den nicht überantwortet würde; 
nun aber ist mein Reich nicht 
von dieser Welt.  
37 Da fragte ihn Pilatus: So bist 
du dennoch ein König? Jesus 
antwortete: Du sagst es, ich bin 
ein König. Ich bin dazu gebo-
ren und in die Welt gekommen, 
dass ich die Wahrheit bezeu-
gen soll. Wer aus der Wahrheit 
ist, der hört meine Stimme.  
38 Spricht Pilatus zu ihm: Was 
ist Wahrheit? 
Und als er das gesagt hatte, 
ging er wieder hinaus zu den 
Juden und spricht zu ihnen: Ich 
finde keine Schuld an ihm.  
 
 
 
 
 
 
 
 

Röm 3,23-26 
23 sie sind allesamt Sünder 
und ermangeln des Ruhmes, 
den sie bei Gott haben sollten,  
24 und werden ohne Verdienst 
gerecht aus seiner Gnade 
durch die Erlösung, die durch 
Christus Jesus geschehen ist.  
25 Den hat Gott für den Glau-
ben hingestellt als Sühne in 
seinem Blut zum Erweis seiner 
Gerechtigkeit, indem er die 
Sünden vergibt, die früher  
26 begangen wurden in der 
Zeit seiner Geduld, um nun in 
dieser Zeit seine Gerechtigkeit 
zu erweisen, dass er selbst ge-
recht ist und gerecht macht 
den, der da ist aus dem Glau-
ben an Jesus. 
Röm 5,8 
8 Gott aber erweist seine Liebe 
zu uns darin, dass Christus für 
uns gestorben ist, als wir noch 
Sünder waren.  
 
Jes 5,1-7 
1 Wohlan, ich will meinem lie-
ben Freunde singen, ein Lied 
von meinem Freund und sei-
nem Weinberg. 
Mein Freund hatte einen Wein-
berg auf einer fetten Höhe.  
2 Und er grub ihn um und ent-
steinte ihn und pflanzte darin 
edle Reben. Er baute auch ei-
nen Turm darin und grub eine 
Kelter und wartete darauf, dass 
er gute Trauben brächte; aber 
er brachte schlechte. 
3 Nun richtet, ihr Bürger zu Je-
rusalem und ihr Männer Judas, 
zwischen mir und meinem 
Weinberg!  
4 Was sollte man noch mehr 
tun an meinem Weinberg, das 
ich nicht getan habe an ihm? 
Warum hat er denn schlechte 
Trauben gebracht, während ich 
darauf wartete, dass er gute 
brächte? 
5 Wohlan, ich will euch zeigen, 
was ich mit meinem Weinberg 
tun will! Sein Zaun soll wegge-
nommen werden, dass er ver-
wüstet werde, und seine Mauer 
soll eingerissen werden, dass 
er zertreten werde.  
6 Ich will ihn wüst liegen las-
sen, dass er nicht beschnitten 
noch gehackt werde, sondern 
Disteln und Dornen darauf 
wachsen, und will den Wolken 
gebieten, dass sie nicht darauf 
regnen. 
7 Des HERRN Zebaoth Wein-
berg aber ist das Haus Israel 
und die Männer Judas seine 
Pflanzung, an der sein Herz 
hing. Er wartete auf Rechts-
spruch, siehe, da war Rechts-
bruch, auf Gerechtigkeit, siehe, 
da war Geschrei über Schlech-
tigkeit. 
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Mt 21,33-46 
33 Hört ein anderes Gleichnis: 
Es war ein Hausherr, der 
pflanzte einen Weinberg und 
zog einen Zaun darum und 
grub eine Kelter darin und 
baute einen Turm und verpach-
tete ihn an Weingärtner und 
ging außer Landes.  
34 Als nun die Zeit der Früchte 
herbeikam, sandte er seine 
Knechte zu den Weingärtnern, 
damit sie seine Früchte holten.  
35 Da nahmen die Weingärtner 
seine Knechte: den einen 
schlugen sie, den zweiten töte-
ten sie, den dritten steinigten 
sie.  
36 Abermals sandte er andere 
Knechte, mehr als das erste 
Mal; und sie taten mit ihnen 
dasselbe.  
37 Zuletzt aber sandte er sei-
nen Sohn zu ihnen und sagte 
sich: Sie werden sich vor mei-
nem Sohn scheuen.  
38 Als aber die Weingärtner 
den Sohn sahen, sprachen sie 
zueinander: Das ist der Erbe; 
kommt, lasst uns ihn töten und 
sein Erbgut an uns bringen!  
39 Und sie nahmen ihn und 
stießen ihn zum Weinberg hin-
aus und töteten ihn. 
40 Wenn nun der Herr des 
Weinbergs kommen wird, was 
wird er mit diesen Weingärt-
nern tun?  
41 Sie antworteten ihm: Er wird 
den Bösen ein böses Ende be-
reiten und seinen Weinberg 
andern Weingärtnern verpach-
ten, die ihm die Früchte zur 
rechten Zeit geben. 
42 Jesus sprach zu ihnen: Habt 
ihr nie gelesen in der Schrift 
(Psalm 118,22-23): »Der Stein, 
den die Bauleute verworfen ha-
ben, der ist zum Eckstein ge-
worden. Vom Herrn ist das ge-
schehen und ist ein Wunder 
vor unsern Augen«?  
43 Darum sage ich euch: Das 
Reich Gottes wird von euch ge-
nommen und einem Volk gege-
ben werden, das seine Früchte 
bringt.  
44 Und wer auf diesen Stein 
fällt, der wird zerschellen; auf 
wen aber er fällt, den wird er 
zermalmen.  
45 Und als die Hohenpriester 
und Pharisäer seine Gleich-
nisse hörten, erkannten sie, 
dass er von ihnen redete.  
46 Und sie trachteten danach, 
ihn zu ergreifen; aber sie fürch-
teten sich vor dem Volk, denn 
es hielt ihn für einen Prophe-
ten. 
 
Röm 3,1-4 
1 Was haben dann die Juden 
für einen Vorzug oder was 
nützt die Beschneidung?  
2 Viel in jeder Weise! Zum Ers-
ten: ihnen ist anvertraut, was 
Gott geredet hat.  
3 Dass aber einige nicht treu 
waren, was liegt daran? Sollte 
ihre Untreue Gottes Treue auf-
heben?  
 

4 Das sei ferne! Es bleibe viel-
mehr so: Gott ist wahrhaftig 
und alle Menschen sind Lüg-
ner; wie geschrieben steht 
(Psalm 51,6): »Damit du Recht 
behältst in deinen Worten und 
siegst, wenn man mit dir rech-
tet.«  
 
Jes 53 
1 Aber wer glaubt dem, was 
uns verkündet wurde, und wem 
ist der Arm des HERRN offen-
bart?  
2 Er schoss auf vor ihm wie ein 
Reis und wie eine Wurzel aus 
dürrem Erdreich. Er hatte keine 
Gestalt und Hoheit. Wir sahen 
ihn, aber da war keine Gestalt, 
die uns gefallen hätte.  
3 Er war der Allerverachtetste 
und Unwerteste, voller 
Schmerzen und Krankheit. Er 
war so verachtet, dass man 
das Angesicht vor ihm verbarg; 
darum haben wir ihn für nichts 
geachtet.  
4 Fürwahr, er trug unsre Krank-
heit und lud auf sich unsre 
Schmerzen. Wir aber hielten 
ihn für den, der geplagt und 
von Gott geschlagen und ge-
martert wäre.  
5 Aber er ist um unsrer Mis-
setat willen verwundet und um 
unsrer Sünde willen zerschla-
gen. Die Strafe liegt auf ihm, 
auf dass wir Frieden hätten, 
und durch seine Wunden sind 
wir geheilt.  
6 Wir gingen alle in die Irre wie 
Schafe, ein jeder sah auf sei-
nen Weg. Aber der HERR warf 
unser aller Sünde auf ihn.  
7 Als er gemartert ward, litt er 
doch willig und tat seinen Mund 
nicht auf wie ein Lamm, das zur 
Schlachtbank geführt wird; und 
wie ein Schaf, das verstummt 
vor seinem Scherer, tat er sei-
nen Mund nicht auf.  
8 Er ist aus Angst und Gericht 
hinweggenommen. Wer aber 
kann sein Geschick ermes-
sen? Denn er ist aus dem 
Lande der Lebendigen wegge-
rissen, da er für die Missetat 
meines Volks geplagt war.  
9 Und man gab ihm sein Grab 
bei Gottlosen und bei Übeltä-
tern, als er gestorben war, wie-
wohl er niemand Unrecht getan 
hat und kein Betrug in seinem 
Munde gewesen ist.  
10 So wollte ihn der HERR zer-
schlagen mit Krankheit. 
Wenn er sein Leben zum 
Schuldopfer gegeben hat, wird 
er Nachkommen haben und in 
die Länge leben, und des 
HERRN Plan wird durch seine 
Hand gelingen.  
11 Weil seine Seele sich abge-
müht hat, wird er das Licht 
schauen und die Fülle haben. 
Und durch seine Erkenntnis 
wird er, mein Knecht, der Ge-
rechte, den Vielen Gerechtig-
keit schaffen; denn er trägt ihre 
Sünden.  
 
 
 

12 Darum will ich ihm die Vie-
len zur Beute geben und er soll 
die Starken zum Raube haben, 
dafür dass er sein Leben in den 
Tod gegeben hat und den 
Übeltätern gleichgerechnet ist 
und er die Sünde der Vielen 
getragen hat und für die Übel-
täter gebeten. 
 
12. 16. März – 22. März 2025 
Mt 22,34-40 
34 Als aber die Pharisäer hör-
ten, dass er den Sadduzäern 
das Maul gestopft hatte, ver-
sammelten sie sich.  
35 Und einer von ihnen, ein 
Schriftgelehrter, versuchte ihn 
und fragte:  
36 Meister, welches ist das 
höchste Gebot im Gesetz?  
37 Jesus aber antwortete ihm: 
»Du sollst den Herrn, deinen 
Gott, lieben von ganzem Her-
zen, von ganzer Seele und von 
ganzem Gemüt« (5.Mose 6,5).  
38 Dies ist das höchste und 
größte Gebot.  
39 Das andere aber ist dem 
gleich: »Du sollst deinen 
Nächsten lieben wie dich 
selbst« (3.Mose 19,18).  
40 In diesen beiden Geboten 
hängt das ganze Gesetz und 
die Propheten.  
 
Sach 7,7-14 
7 Ist's nicht das, was der HERR 
durch die früheren Propheten 
predigen ließ, als Jerusalem 
bewohnt war und Frieden hatte 
samt seinen Städten ringsum 
und Leute im Südland und im 
Hügelland wohnten  
8 – und des HERRN Wort ge-
schah zu Sacharja –,  
9 dass der HERR Zebaoth 
sprach: Richtet recht, und ein 
jeder erweise seinem Bruder 
Güte und Barmherzigkeit,  
10 und tut nicht Unrecht den 
Witwen, Waisen, Fremdlingen 
und Armen, und denke keiner 
gegen seinen Bruder etwas Ar-
ges in seinem Herzen!  
11 Aber sie wollten nicht auf-
merken und kehrten mir den 
Rücken zu und verstockten 
ihre Ohren, um nicht zu hören,  
12 und machten ihre Herzen 
hart wie Diamant, damit sie 
nicht hörten das Gesetz und 
die Worte, die der HERR Zeba-
oth durch seinen Geist sandte 
durch die früheren Propheten. 
Daher ist so großer Zorn vom 
HERRN Zebaoth gekommen.  
13 Und es ist so ergangen: 
Gleichwie gepredigt wurde und 
sie nicht hörten, so wollte ich 
auch nicht hören, als sie riefen, 
spricht der HERR Zebaoth.  
14 Darum habe ich sie zer-
streut unter alle Heiden, die sie 
nicht kannten, und das Land 
blieb verwüstet hinter ihnen lie-
gen, sodass niemand mehr da-
rin hin und her zog; so haben 
sie das liebliche Land zur 
Wüste gemacht. 
 
 
 
 

Ps 82 
1 Ein Psalm Asafs. 
Gott steht in der Gottesge-
meinde und ist Richter unter 
den Göttern. 
2 »Wie lange wollt ihr unrecht 
richten und die Gottlosen vor-
ziehen? SELA. 
3 Schaffet Recht dem Armen 
und der Waise und helft dem 
Elenden und Bedürftigen zum 
Recht. 
4 Errettet den Geringen und Ar-
men und erlöst ihn aus der Ge-
walt der Gottlosen.« 
5 Sie lassen sich nichts sagen 
und sehen nichts ein, / sie tap-
pen dahin im Finstern. Darum 
wanken alle Grundfesten der 
Erde. 
6 »Wohl habe ich gesagt:  Ihr 
seid Götter und allzumal Söhne 
des Höchsten; 
7 aber ihr werdet sterben wie 
Menschen und wie ein Tyrann 
zugrunde gehen.« 
8 Gott, mache dich auf und 
richte die Erde; denn du bist 
Erbherr über alle Heiden! 
 
Mt 22,34-40 
34 Als aber die Pharisäer hör-
ten, dass er den Sadduzäern 
das Maul gestopft hatte, ver-
sammelten sie sich.  
35 Und einer von ihnen, ein 
Schriftgelehrter, versuchte ihn 
und fragte:  
36 Meister, welches ist das 
höchste Gebot im Gesetz?  
37 Jesus aber antwortete ihm: 
»Du sollst den Herrn, deinen 
Gott, lieben von ganzem Her-
zen, von ganzer Seele und von 
ganzem Gemüt« (5.Mose 6,5).  
38 Dies ist das höchste und 
größte Gebot.  
39 Das andere aber ist dem 
gleich: »Du sollst deinen 
Nächsten lieben wie dich 
selbst« (3.Mose 19,18).  
40 In diesen beiden Geboten 
hängt das ganze Gesetz und 
die Propheten.  
 
Lk 10,25-40 
25 Und siehe, da stand ein 
Schriftgelehrter auf, versuchte 
ihn und sprach: Meister, was 
muss ich tun, dass ich das 
ewige Leben ererbe?  
26 Er aber sprach zu ihm: Was 
steht im Gesetz geschrieben? 
Was liest du?  
27 Er antwortete und sprach: 
»Du sollst den Herrn, deinen 
Gott, lieben von ganzem Her-
zen, von ganzer Seele, von al-
len Kräften und von ganzem 
Gemüt, und deinen Nächsten 
wie dich selbst« (5.Mose 6,5; 
3.Mose 19,18).  
28 Er aber sprach zu ihm: Du 
hast recht geantwortet; tu das, 
so wirst du leben.  
29 Er aber wollte sich selbst 
rechtfertigen und sprach zu Je-
sus: Wer ist denn mein Nächs-
ter?  
 
 
 
 

30 Da antwortete Jesus und 
sprach: Es war ein Mensch, der 
ging von Jerusalem hinab nach 
Jericho und fiel unter die Räu-
ber; die zogen ihn aus und 
schlugen ihn und machten sich 
davon und ließen ihn halb tot 
liegen. 
31 Es traf sich aber, dass ein 
Priester dieselbe Straße hinab-
zog; und als er ihn sah, ging er 
vorüber.  
32 Desgleichen auch ein Levit: 
Als er zu der Stelle kam und ihn 
sah, ging er vorüber.  
33 Ein Samariter aber, der auf 
der Reise war, kam dahin; und 
als er ihn sah, jammerte er ihn;  
34 und er ging zu ihm, goss Öl 
und Wein auf seine Wunden 
und verband sie ihm, hob ihn 
auf sein Tier und brachte ihn in 
eine Herberge und pflegte ihn.  
35 Am nächsten Tag zog er 
zwei Silbergroschen heraus, 
gab sie dem Wirt und sprach: 
Pflege ihn; und wenn du mehr 
ausgibst, will ich dir's bezahlen, 
wenn ich wiederkomme. 
36 Wer von diesen dreien, 
meinst du, ist der Nächste ge-
wesen dem, der unter die Räu-
ber gefallen war?  
37 Er sprach: Der die Barmher-
zigkeit an ihm tat. Da sprach 
Jesus zu ihm: So geh hin und 
tu desgleichen!  
 
Mt 25,31-41 
31 Wenn aber der Menschen-
sohn kommen wird in seiner 
Herrlichkeit und alle Engel mit 
ihm, dann wird er sitzen auf 
dem Thron seiner Herrlichkeit,  
32 und alle Völker werden vor 
ihm versammelt werden. Und 
er wird sie voneinander schei-
den, wie ein Hirt die Schafe von 
den Böcken scheidet,  
33 und wird die Schafe zu sei-
ner Rechten stellen und die Bö-
cke zur Linken.  
34 Da wird dann der König sa-
gen zu denen zu seiner Rech-
ten: Kommt her, ihr Gesegne-
ten meines Vaters, ererbt das 
Reich, das euch bereitet ist von 
Anbeginn der Welt!  
35 Denn ich bin hungrig gewe-
sen und ihr habt mir zu essen 
gegeben. Ich bin durstig gewe-
sen und ihr habt mir zu trinken 
gegeben. Ich bin ein Fremder 
gewesen und ihr habt mich auf-
genommen.  
36 Ich bin nackt gewesen und 
ihr habt mich gekleidet. Ich bin 
krank gewesen und ihr habt 
mich besucht. Ich bin im Ge-
fängnis gewesen und ihr seid 
zu mir gekommen. 
37 Dann werden ihm die Ge-
rechten antworten und sagen: 
Herr, wann haben wir dich 
hungrig gesehen und haben dir 
zu essen gegeben, oder durs-
tig und haben dir zu trinken ge-
geben?  
38 Wann haben wir dich als 
Fremden gesehen und haben 
dich aufgenommen, oder nackt 
und haben dich gekleidet?  
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39 Wann haben wir dich krank 
oder im Gefängnis gesehen 
und sind zu dir gekommen?  
40 Und der König wird antwor-
ten und zu ihnen sagen: Wahr-
lich, ich sage euch: Was ihr ge-
tan habt einem von diesen mei-
nen geringsten Brüdern, das 
habt ihr mir getan.  
41 Dann wird er auch sagen zu 
denen zur Linken: Geht weg 
von mir, ihr Verfluchten, in das 
ewige Feuer, das bereitet ist 
dem Teufel und seinen Engeln!  
42 Denn ich bin hungrig gewe-
sen und ihr habt mir nicht zu 
essen gegeben. Ich bin durstig 
gewesen und ihr habt mir nicht 
zu trinken gegeben.  
43 Ich bin ein Fremder gewe-
sen und ihr habt mich nicht auf-
genommen. Ich bin nackt ge-
wesen und ihr habt mich nicht 
gekleidet. Ich bin krank und im 
Gefängnis gewesen und ihr 
habt mich nicht besucht. 
44 Dann werden sie ihm auch 
antworten und sagen: Herr, 
wann haben wir dich hungrig 
oder durstig gesehen oder als 
Fremden oder nackt oder krank 
oder im Gefängnis und haben 
dir nicht gedient?  
45 Dann wird er ihnen antwor-
ten und sagen: Wahrlich, ich 
sage euch: Was ihr nicht getan 
habt einem von diesen Ge-
ringsten, das habt ihr mir auch 
nicht getan.  
46 Und sie werden hingehen: 
diese zur ewigen Strafe, aber 
die Gerechten in das ewige Le-
ben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

13. 23. März – 29. März 2025 
2.Mose 20,1-17 
1 Und Gott redete alle diese 
Worte:  
2 Ich bin der HERR, dein Gott, 
der ich dich aus Ägyptenland, 
aus der Knechtschaft, geführt 
habe.   
3 Du sollst keine anderen Göt-
ter haben neben mir.   
4 Du sollst dir kein Bildnis noch 
irgendein Gleichnis machen, 
weder von dem, was oben im 
Himmel, noch von dem, was 
unten auf Erden, noch von 
dem, was im Wasser unter der 
Erde ist:  
5 Bete sie nicht an und diene 
ihnen nicht! Denn ich, der 
HERR, dein Gott, bin ein ei-
fernder Gott, der die Missetat 
der Väter heimsucht bis ins 
dritte und vierte Glied an den 
Kindern derer, die mich has-
sen,  
6 aber Barmherzigkeit erweist 
an vielen tausenden, die mich 
lieben und meine Gebote hal-
ten.   
7 Du sollst den Namen des 
HERRN, deines Gottes, nicht 
missbrauchen; denn der HERR 
wird den nicht ungestraft las-
sen, der seinen Namen miss-
braucht.  
8 Gedenke des Sabbattages, 
dass du ihn heiligest.   
9 Sechs Tage sollst du arbeiten 
und alle deine Werke tun.  
10 Aber am siebenten Tage ist 
der Sabbat des HERRN, dei-
nes Gottes. Da sollst du keine 
Arbeit tun, auch nicht dein 
Sohn, deine Tochter, dein 
Knecht, deine Magd, dein Vieh, 
auch nicht dein Fremdling, der 
in deiner Stadt lebt.  
11 Denn in sechs Tagen hat 
der HERR Himmel und Erde 
gemacht und das Meer und al-
les, was darinnen ist, und ruhte 
am siebenten Tage. Darum 
segnete der HERR den Sab-
battag und heiligte ihn.   
12 Du sollst deinen Vater und 
deine Mutter ehren, auf dass 
du lange lebest in dem Lande, 
das dir der HERR, dein Gott, 
geben wird.   
13 Du sollst nicht töten.   
14 Du sollst nicht ehebrechen.   
15 Du sollst nicht stehlen.   
16 Du sollst nicht falsch Zeug-
nis reden wider deinen Nächs-
ten.   
17 Du sollst nicht begehren 
deines Nächsten Haus. Du 
sollst nicht begehren deines 
Nächsten Frau, Knecht, Magd, 
Rind, Esel noch alles, was dein 
Nächster hat.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Röm 7,7-12 
7 Was sollen wir denn nun sa-
gen? Ist das Gesetz Sünde? 
Das sei ferne! Aber die Sünde 
erkannte ich nicht außer 
durchs Gesetz. Denn ich 
wusste nichts von der Be-
gierde, wenn das Gesetz nicht 
gesagt hätte (2.Mose 20,17): 
»Du sollst nicht begehren!«  
8 Die Sünde aber nahm das 
Gebot zum Anlass und erregte 
in mir Begierden aller Art; denn 
ohne das Gesetz war die 
Sünde tot.  
9 Ich lebte einst ohne Gesetz; 
als aber das Gebot kam, wurde 
die Sünde lebendig,  
10 ich aber starb. Und so fand 
sich's, dass das Gebot mir den 
Tod brachte, das doch zum Le-
ben gegeben war.  
11 Denn die Sünde nahm das 
Gebot zum Anlass und betrog 
mich und tötete mich durch das 
Gebot.  
12 So ist also das Gesetz hei-
lig, und das Gebot ist heilig, ge-
recht und gut.  
 
Röm 6,1-4.23 
1 Was sollen wir nun sagen? 
Sollen wir denn in der Sünde 
beharren, damit die Gnade 
umso mächtiger werde?  
2 Das sei ferne! Wie sollten wir 
in der Sünde leben wollen, der 
wir doch gestorben sind?  
3 Oder wisst ihr nicht, dass 
alle, die wir auf Christus Jesus 
getauft sind, die sind in seinen 
Tod getauft?  
4 So sind wir ja mit ihm begra-
ben durch die Taufe in den 
Tod, damit, wie Christus aufer-
weckt ist von den Toten durch 
die Herrlichkeit des Vaters, 
auch wir in einem neuen Leben 
wandeln.  
23 Denn der Sünde Sold ist der 
Tod; die Gabe Gottes aber ist 
das ewige Leben in Christus 
Jesus, unserm Herrn.  
 
Jer 31,31-34 
31 Siehe, es kommt die Zeit, 
spricht der HERR, da will ich 
mit dem Hause Israel und mit 
dem Hause Juda einen neuen 
Bund schließen,  
32 nicht wie der Bund gewesen 
ist, den ich mit ihren Vätern 
schloss, als ich sie bei der 
Hand nahm, um sie aus Ägyp-
tenland zu führen, ein Bund, 
den sie nicht gehalten haben, 
ob ich gleich ihr Herr war, 
spricht der HERR;  
33 sondern das soll der Bund 
sein, den ich mit dem Hause Is-
rael schließen will nach dieser 
Zeit, spricht der HERR: Ich will 
mein Gesetz in ihr Herz geben 
und in ihren Sinn schreiben, 
und sie sollen mein Volk sein 
und ich will ihr Gott sein.  
 
 
 
 
 
 
 

34 Und es wird keiner den an-
dern noch ein Bruder den an-
dern lehren und sagen: »Er-
kenne den HERRN«, sondern 
sie sollen mich alle erkennen, 
beide, Klein und Groß, spricht 
der HERR; denn ich will ihnen 
ihre Missetat vergeben und ih-
rer Sünde nimmermehr geden-
ken.  
 
Röm 13,8-10 
8 Seid niemandem etwas 
schuldig, außer dass ihr euch 
untereinander liebt; denn wer 
den andern liebt, der hat das 
Gesetz erfüllt.  
9 Denn was da gesagt ist 
(2.Mose 20,13-17): »Du sollst 
nicht ehebrechen; du sollst 
nicht töten; du sollst nicht steh-
len; du sollst nicht begehren«, 
und was da sonst an Geboten 
ist, das wird in diesem Wort zu-
sammengefasst (3.Mose 
19,18): »Du sollst deinen 
Nächsten lieben wie dich 
selbst.«  
10 Die Liebe tut dem Nächsten 
nichts Böses. So ist nun die 
Liebe des Gesetzes Erfüllung.  
 
Jak 2,1-9 
1 Liebe Brüder, haltet den 
Glauben an Jesus Christus, 
unsern Herrn der Herrlichkeit, 
frei von allem Ansehen der 
Person.  
2 Denn wenn in eure Ver-
sammlung ein Mann käme mit 
einem goldenen Ring und in 
herrlicher Kleidung, es käme 
aber auch ein Armer in unsau-
berer Kleidung,  
3 und ihr sähet auf den, der 
herrlich gekleidet ist, und sprä-
chet zu ihm: Setze du dich hier-
her auf den guten Platz!, und 
sprächet zu dem Armen: Stell 
du dich dorthin!, oder: Setze 
dich unten zu meinen Füßen!,  
4 ist's recht, dass ihr solche 
Unterschiede bei euch macht 
und urteilt mit bösen Gedan-
ken? 
5 Hört zu, meine lieben Brüder! 
Hat nicht Gott erwählt die Ar-
men in der Welt, die im Glau-
ben reich sind und Erben des 
Reichs, das er verheißen hat 
denen, die ihn lieb haben?  
6 Ihr aber habt dem Armen Un-
ehre angetan. Sind es nicht die 
Reichen, die Gewalt gegen 
euch üben und euch vor Ge-
richt ziehen?  
7 Verlästern sie nicht den gu-
ten Namen, der über euch ge-
nannt ist?  
8 Wenn ihr das königliche Ge-
setz erfüllt nach der Schrift 
(3.Mose 19,18): »Liebe deinen 
Nächsten wie dich selbst«, so 
tut ihr recht;  
9 wenn ihr aber die Person an-
seht, tut ihr Sünde und werdet 
überführt vom Gesetz als Über-
treter. 


